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Das Abonnement 
4 dies mit Ausnahme der 
lan ide täglich erſceinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
r die Stadt Poſen 14 Thlr., 
r ganz Preußen 1 Thlr. 
24} Sgr. 
R Beftellungen 
hen alle Pojtanftalten des 
n. und Auslandes an. 


Mittwoch den 9. Mai 1860. 


— — 
mm 


Amtliches. 
Mas Berlin, 9. Mai. Se. K. H. der Prinz-Regent haben, im Namen Sr. 
jeſtät des Königs, Allergnädigſt geruht: Dem Kreisphyſikus Dr. Jun⸗ 


der zu Bromberg den Charakter als Sanitätsrath zu verleihen; auch den 


der benannten Offizieren die Erlaubniß zur Anlegung der von Ihrer Majeſtät 
— Königin von Spanien ihnen verliehenen Orden zu ertheilen, und zwar: 
dei wumandeurkreuzes vom Orden Karls III.: dem Chef des Generalſtabes 
8. Armeekorps, Bberſten von Goeben, und des Ritterkreuzes vom St. 
einanda- Orden dem Major von Sandrart vom Generalſtabe des 2. 
Hanctlerpe dem Kompagniechef im 1. Garde⸗Regiment zu Fuß, Hauptmann 
fen von Kanitz, dem Kompagniechef im Regiment der Gardes du Corps, 
meer Grafen zu Stolberg- Wernigerode, und dem Adjutanten 
0 3. Divifion, Rittmeiſter Freiherrn Roth von Schreckenſtein vom 9. 
uſaren-Regiment. 


Nr. 109 des St. Anz. 's enthält Seitens des K. Juſtizminiſteriums eine 
lüsemeine Verfügung vom 3. April 1860, betr. die Benachrichtigung der Geiſt⸗ 
yon von den gerichtlichen Erklärungen über den Austritt aus der Kirche; ſo 
8 e eine allgemeine Verfügung vom 15. April 1860, betr. die Betheiligung der 
denen als Mitglieder der Verwaltungsvorſtände bei Aktien- und ähn'⸗ 


Geſellſchaften. 


Bei der heute fortgeſetzten Ziehun 
ballert fiel 1 Hauptgewinn von 15, 
a 5000 Thlen. fielen auf Nr. 2946. 
le. auf Nr. 25,843 und 64,634. 
44 Gewinne zu 1000 Thlrn. auf Nr. 2648. 4935. 5235. 6279. 8910. 
31 11,466. 14,321. 19,264. 19,917. 21,799. 27,071. 29,121. 29,166. 
240 31,802. 35,738. 36,604. 47,686. 48,738. 50,406. 51,292. 52,446. 
72002. 55,508. 57,299. 58,416. 61,395. 61,945. 63,148. 64,585. 71,062. 
910 9. 75,467. 80,268. 81,033. 81,873. 83,222. 87,392. 87,445. 90,589. 
„272. 92,367 und 92,601. 
13 53 Gewinne zu 500 Thlrn. auf Nr. 1386. 2163. 6951. 7190. 13,456. 
1885 1.627. 16,454. 10,742. 17,260. 17,441. 17,675. 18,369. 
4101 9 


37,323. 87,678. 39,826. 
65.108. 41,655. 43,978. 44,093. 44,646. 45,434. 51,234. 
82 2 . 80,630. 
91055. 83,091, 84,149. 85,285. 85,413. . 89,825. 


75.672. 76,213. 
87,376. 87,651. 
70 j Nr. 390. 1915. 6238. 6920. 8580. 
9221. ne 47, 18,371. 20,707. 22,394. 
22,599. 22,764. 


66 753. 40 200 42.82 36.110. 
38,882. 39,795. 40, 282. 
9055 48,726. 50 52.918. 


der 4. Klaſſe 121. Königl. Klaſſen⸗ 
Thlrn. auf Nr. 35,866. 3 Gewinne 
41,240 und 77,602. 2 Gewinne zu 2000 


„ 


. 60,994. 


30.281. 50,690 
39,486. 53,039. 58,676. 59,181. 
65,992. 68, 204. 68,487. b 
„81,017. 82,443. 84,374. 85,526. 
am Me e 

* in, den 8. Mai 1860. ü 
Koönigliche General-votterte⸗ Direktion. 


Telegramme der Poſener Zeitung. 

de, Hannover, Dienftag, 8. Mai, Nachmittags. In 
— heutigen Sitzung der Zweiten Kammer erklärte der Mi⸗ 
Aer des Innern, Herr v. Borries, ungefähr Folgendes: 
ie Zeitungen hätten feine Aeußerung abſichtlich oder unab⸗ 
ſchlich irrig aufgefaßt. Die Vergangenheit Hannovers ſichere 
en Mißdeutungen. Hannober halte am Bunde feſt. Keine 
tegierung könne auf Grund der Bundesverfaſſung ein Bünd⸗ 
uiß mit einer auswärtigen Macht gegen andere deutſche Mächte, 
am wenigſten mit Frankreich abſchließen. Er habe nur die 
lichkeit vorgehalten, wenn durch zweckwidrige Mittel des 

ionalvereind Alles aus den Fugen gehe. 82 99 
Paris, Dienſtag, 8. Mai. Nach einer hier einge⸗ 
offenen offiziellen Meldung haben der Graf Montemolin 
und fein Bruder geſtern Spanien verlaſſen. — Ueber Mar: 
ill hier eingetroffene Nachrichten aus Neapel vom 5. d. 
elden, daß die Inſurrektion im Innern der Inſel Sicilien 
d erhalte. General Salzano hat, wegen der befürchteten 
anf Garibaldi's, eine Verſtärkung von 5000 Mann 
angt. g 
N Konſtantinopel, Dienſtag, 8. Mai. Der Ankunft 
N Marquis v. Lavalette wird morgen entgegen geſehen. — 
dat findet ein Requiem für Szechenyi, durch die hier leben⸗ 
att. 
Pay hr Mai 8 Uhr Vorm) 


Deutibland. 

5 erlin, 8. Mai. [Bom Hofe; Korſo⸗ 
ia esse —.— Der Prin „Regent arbeitete die heu⸗ 
— Vormittagsſtunden mit dem Fürſten von Hohenzollern Bub 
G. Miniſtern v. Auerswald, v. Schleinitz und v. Roon a em 
ein eralmajor v. Manteuffel. Mittags ertheilte der Prin b 
ſich aus Schleſien eingetroffenen Deputation Audienz lb 10 
YO alsdann zur Gratulation in das Palais des Prinzen ub 
er Familientafel erſchien auch der Prinz Friedrich Mag 
ſeiner mittags aus Stettin hier eingetroffen war und Mi a3 
Nac Gemahlin in Potsdam einen kürzen Beſuch gemacht hatte. 
— Aufhebung der Tafel begaben ſich faſt alle hohen Hensche 
Theil dem Thiergarten und nahmen dort an der Korſofahr 

| Leider konnte dieſelbe nicht in ihrem ganzen Glanze erſchei⸗ 
unter enn ſchon um 6 Uhr ergoß fic ein ſtarker Regen und richtete 
durch den Toiletten eine en N Verwüſtung an; Viele wurden au 
natürlich Regen von dem Beſuch des Korſo zurückgehalten, ſo daß 
Stimuch die Theilnahme geringer war, als das erſte Dial. 
ſtogen bind war ſehr animitt, Konfekt und grandioſe Boukets 
hin und her und trafen meift ihr Ziel. Viele Blumen wur⸗ 


r 


ie 


3, 4 Thlrn. bezahlt; ein ſolches flog auch in die Equipage der Prin⸗ 


den in den aufgeſtellten Buden gekauft, und das Bouket mit 2, 


zeſſin Friedrich Wilhelm. Der Prinz Friedrich Karl erſchien auch 


ine Zeitlang beim Korſo, verabſchiedete ſi d > 
— Stettin zurück. — D ſchiedete ſich aber darauf und reiſte 


er Herzog von Braunſchweig hat dem 


Hofe feinen Beſuch angemeldet und wird heute Abend 9 Uhr vom 


Jagdſchloſſe Blankenburg in Potsdam eintreffen und im Stadt⸗ 


ſchloſſe abſteigen. Wie es heißt, will der hohe Gaſt einige Tage am 
Hofe zum Beſuche verweilen, doch ſind auch alle Vorbereitungen 


pet en, daß er bereits morgen, Abend feine Reiſe nach Sibyllenort 
fortſetzen kann, wo er längere Zeit verweilen will. Auch glaubt 
man, daß der Des nach Wien gehen wird. — Heute hat der 
Eichhoff ſche Prozeß ſeinen Anfang genommen; es wurde aber faſt 
ausſchließlich nur die Anklage verleſen; zu morgen ſind die Zeugen 
vorgeladen. 77 dieſen Tagen erfolgte hier die feierliche Auf⸗ 
nahme zweier junger Mädchen, darunter die Tochter des Geheim⸗ 
rathes v. Daniels, in den Orden der Urſulinerinnen. Der Feier 
wohnten die Familienmitglieder und befreundete Perſonen bei. 
Wie es heißt, ſtehen noch mehrere Aufnahmen bevor. 


* Berlin, 8. Mai. [Berichtigung.] Eine Berliner Kor⸗ 
reſpondenz in Nr. 104 der „Poſ. Ztg.“ bezeichnet den Dr. B. J. A. 
Meyer als Unternehmer des „Preuß. Landboten“. Dieſe Angabe 
iſt dahin zu berichtigen, daß der Genannte zwar für die erſte kech⸗ 
niſche Einrichtung des Blattes vorübergehend ſeine Mitwirkung 
geliehen, hingegen an der Herausgabe und Redaktion ſich nicht be⸗ 
heiligt hat. 

— [Verordnung zum Schutz der Vögel.] In Folge 
allgemeiner miniſterieller Anordnung hat jetzt die koͤnigl. Regierung 
zu Potsdam durch eine beſondere Verordnung ein Verbot erlaſſen, 
nach welchem verſchiedene Arten von Vögeln, welche ſpeziell aufge⸗ 
führt ſind, und zu denen außer unſern bekannteren Singvögeln auch 
die Dohlen, Staare, Schwalben, ſo wie die Mäuſefalken und klei⸗ 
nern Eulenarten gehören, in der Zeit vom 1. Dezember jeden Jah⸗ 
res bis zum 1. September des folgenden Jahres bei Vermeidung 
einer Geldſtrafe von 1— 10 Thlrn., event. verhältnißmäßiger Ge⸗ 
fängnißſtrafe, weder weggefangen, noch getödtet werden dürfen. 
Schon das Ausſtellen von Sprenkeln, Dohnen, Leimruthen ꝛc., wie 
le der jungen Brut und das Zerſtören der Neſter, 
wird ebenſo beſtraft, und iſt als Ausna nur d d 
ten au eee | Ban x — 5 Sr Sag berechug⸗ r 
ten Nor ögel geſtattet. Man hofft durch Einführung einer 
eit für dieſe durch Vertilgung von Inſekten und anderem Ungezie⸗ 
fer fo überaus nüßlichen Thiere dem Ueberhandnehmen der für die 
Forſt⸗ und Feldkultur ſchädlichen Inſekten zu ſteuern. Die in Be⸗ 
treff der Nachtigallen beſtehenden beſonderen Anordnungen bleiben 
ebenfalls in Gültigkeit. Aehnliche Verordnungen werden wahrſchein⸗ 
lich von fämmtlichen Regierungen gegeben werden. 

— (Agitation der Polen.] Der „Augsb. Allg. Ztg.“ 
wird geſchrieben: „Wir hatten in dieſen Tagen Gelegenheit, aus⸗ 
führliche Mittheilungen einiger aus dem Großherzogthum Poſen 
hier eingetroffener Deutſchen entgegenzunehmen, wonach unter der 
polniſchen Bevölkerung jener Provinz ſeit Kurzem eine ganz außer⸗ 
ordentliche Regſamkeit wahrgenommen wird. Man bemerkt unter 
dem Vorwand feſtlicher Anläſſe häuſige Zuſammenkünfte von Rit⸗ 
tergutsbeſitzern, theils auf ihren Gütern, theils in den Städten. Dabei 
finden nicht ſelten geheimnißvolle Beſprechungen ſtatt, über Tafel 
werden polniſche Toaſte ausgebracht, die Damen tragen die polni⸗ 
ſchen Farben, hier und da werden bedeutſame Winke unter das 
Landvolk geſtreut u. ſ. w.“ Es erklärt ſich daraus wohl das ſcharfe 
Auftreten des Grafen Schwerin gegen polniſcheAgitation“.“ (Jene 
„Regſamkeit“ iſt wohl vorhanden, aber auf die hier erwähn⸗ 
ten Zeichen derſelben legt der Artikel jedenfalls ein zu großes Ge⸗ 
wicht. D. Red.) f 4 

— [Sournalftatiftit] Der neueſte ſtatiſtiſche Nachweis 
aus der Kanzlei des Miniſteriums des Innern ergiebt über den 
Leſerkteis der Berliner und einer Anzahl auswärtiger Zeitungen 
(aus dem verfloſſenen Quartale) nachſtehende Zuſammenſtellung. 
Es haben Abonnenten: „Kladderadatſch“ 33,000, „Volkszeitung“ 
17,000, „Kölniſche Zeitung“ 14,900, „Voſſiſche Zeitung“ 14,750, 
„Schleſiſche Zeitung“ 8520, 


„Königsberger Zeitung“ 4850, „Har 
richtszeitung“ 3800, „Preußiſche Zeitung 3200, „Börſenzeitung“ 
2040, „Preußiſches Volksblatt“ 2030, „Montagspoſt“ 1150. 


— [Eine geheimnißvolle Geſchichte.] Die „B. B. 3.“ 


berichtet: „Großes Aufſehen erregt hier der nachfolgende Fall: Am 
5. Januar v. J. wurde das 
der Frau Dr. Anderſſen wohnhaft geweſene Fräulein Klotilde Kün⸗ 
bel durch einen Polizei: 
geblich auf Anordnung des! 
nung abgeholt und als Geiſteskranke nach dem Charité⸗Kranken⸗ 
hauſe gebracht. Nach dem dort von dem Prof. Dr. Ideler bald 
darauf abgegebenen Gutachten war die Küntzel, welche einer ange⸗ 
ſehenen Familie angehört, und deren Brüder höhere Chargen in der 
Armee bekleiden, im geſetzlichen Sinne für blödſinnig erklärt und 
für unheilbar erachtet worden. In Folge deſſen wurde die ei 
am 24. Oktober v. J. dem Hospitale des hieſigen Arbeitshauſes 
überwieſen, und das gerichtliche Blödſinnigkeitsverfahren gegen fie 
eingeleitet. Die Adminiſtration des Arbeitshauſes erachtete indeſ⸗ 
ſen den Zuſtand der Künzel keineswegs für jo gefährlich, als ihn 
das Gutachten des Prof. Ideler darſtellte und verfügte deshalb be⸗ 
reits am 14. November v. J. die Entlaſſung der Küntzel aus der 
Anftalt; dieſelbe begab ſich nach Wolka bei Neidenburg, woſelbſt 


„Publiciſt“ 7800, „National⸗Zeitung?“ 
7500, „Kreuzzeitung“ 6950, „Magdeburger Zeitung“ 6674, „Spe⸗ 
nerſche Zeitung“ 6100, das alte „Berliner Intelligenzblatt“ 5240, 

„Handwerker⸗Zeitung“ 4000, „Ge⸗ 


bee Nr ihren M. 
ner Hehe 


Wachtmeiſter und einige Schutzmänner an⸗ 
des k. Polizei⸗-Präſidiums aus ihrer Woh⸗ 


108. 


Iuferate 
(It Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) find an die Expedi ⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an- 
genommen, 


ihr Bruder ein Rittergut beſitzt. Daſelbſt fand vor einigen Tagen 
unter Zuziehung zweier vereidigter Aerzte die gerichtliche Unter⸗ 
ſuchung des Gemüthszuſtandes der Küntzel ſtatt. Sie ertheilte bei 
dieſer Gelegenheit überall durchaus verſtändige Antworten, und ga⸗ 
ben die zugezogenen Sachverſtändigen ſchließlich ihr Gutachten über⸗ 
einſtimmend dohin ab, daß, wenn auch an der Explorantin ein An⸗ 
ſtrich von religiͤſer Schwärmerei nicht zu verkennen ſei, habe ſich 
bei derſelben doch keine Spur einer Geiſtesſchwäche oder Gemüths⸗ 
krankheit, vielmehr ein richtiges Urtheil, ein gutes Gedächtniß und 
gehörige Kombination der Ideen gezeigt, ihre Seelenkräfte und 
Verſtandesfähigkeiten erſchienen in völliger Integrität, ſie ſei weder 
des Gebrauchs ihrer Vernunft beraubt, noch ermangele ihr das Ver⸗ 
mögen, die Folgen ihrer Handlungen zu überlegen, ſie könne des⸗ 
halb weder für wahnſinnig, noch für blödfinnig erklärt werden. Die 
in der Charité für unheilbar Erklärte iſt hiernach völlig ge⸗ 
wü hat aber als Irre eif Monate lang im Irrenhauſe zubringen 
müſſen“. 

Koblenz, 6. Mai. [Die Prinzeſſin von Preußen.] 
Nachdem am heutigen Vormittage bereits das Gefolge J. K. H. der 
Prinzeſſin von Preußen hier angekommen war, traf dieſelbe jelbft 
ſpäter am Nachmittage über Schloß Sayn kommend ebenfalls hier 
ein, indem ſie bei Neuwied heute Morgens die Eiſenbahn verlaſ⸗ 
ſen und am Hofe zu Neuwied, ſo wie zu Schloß Sayn bei der 
fürſtlich Wittgenſtein ſchen Familie einen kurzen Beſuch abgeſtattet 
hatte. Zu Ehren Ihrer Königl. Hoheit war unſere Stadt feſtlich 
geflaggt. (K. 3) 

— [Die Herzöge von Aumale und Montpenjier] 
ſind über Baſel nach Spanien abgereiſt. 

Münſter, 7. Mai. [Verurtheilung.] Der Trainun⸗ 
teroffizier, welcher hier vor mehreren Monaten einen Studenten jo 
ſchwer verwundet hatte, daß derſelbe in Folge deſſen ſtarb, iſt vom 
Kriegsgericht zu 5 Jahren Feſtung verurtheilt. 

Naumburg a. d. S., 6. Mai. [Ruchloſer Muth⸗ 
wille.] Als am 2. d. Abends 9 Uhr der Perſonenzug von Leipzig 
die Station Naumburg paſſirte, fiel plötzlich ein Schuß. Eine Flin⸗ 
tenkugel drang durch die Wagenſcheibe und pfiff mitten durch die 


dicht beſetzten Sitzbänke, ohne jedoch einem der Paſſagiere das ge- — 


ringſte Leid zu thun. Es bleibt kaum eine andere als die 
übrig, daB hier ein Ausbruch des ruchloſeſten Mutbwillens 


Paderborn, 7. Mai. [Petition] Von hieſigen Ge⸗ 
richtsaſſeſſoren iſt am 27. v. M. ihrem früheren akademiſchen Leh⸗ 
rer, Profeſſor Gneiſt, zur Ueberreichung an das Haus der Abgeord- 
neten eine Petition zugeſchickt worden, in welcher um die Verbeſſe⸗ 
rung der Lage der Gerichtsaſſeſſoren gebeten wird. Die mißliche 
Lage eines großen Theiles der Gerichtsaſſeſſoren iſt dabei hervor⸗ 

ehoben und auf die Verbindung hingewieſen, in welcher damit die 
Zukunft des preußiſchen Richterſtandes 10 daß insbeſondere dem 
mißmuthig und mit Schulden belaſtet in ſein Amt tretenden Rich⸗ 
ter die Freiheit und Unabhängigkeit fehle, ohne welche ſeine Thä⸗ 
tigkeit zum Wohle des Staates nicht gedeihen könne. Manchem 
Gerichtsaſſeſſor, der fein Vermögen zu ſeiner juriſtiſchen Ausbil⸗ 
dung verwandt hat, wird zwar durch die jetzt häufigen Einberufun⸗ 
gen, als Landwehroffizier im Heere zu dienen, einige Erleichterung 
verſchafft, da der einjährige Militärdienſt ihn zum Erwerb des Un⸗ 
terhaltes im Heeres dienſte befähigt, die vieljährige Thätigkeit im 
Juſtizdienſte aber nicht. (K. 3.) 

Sangerhauſen, 7. Mai. [Unglücksfall.] Am 1. d. 
wurde beim Scheibenſchießen des hier in Garniſon liegenden 4. 
Jägerbataillons ein Jäger, welcher unvorſichtigerweiſe zwiſchen 
einem im Anſchlage liegenden Schügen und der Scheibe durchgehen 
wollte, von der Seite durch beide Augen geſchoſſen. Der Tod iſt 
zwar nicht auf der Stelle erfolgt, der Verwundete ſoll aber hoff⸗ 
nungslos liegen. Vor noch nicht einem Jahre wurde ein Jäger 
deſſelben Bataillons ebenfalls beim Scheibenſchießen getödtet und 
ein anderer verwundet. 

Oeſtreich. Wien, 7. Mai. [Tagesnotizen.] Der „Ste 
dependance Belge“ wird geſchrieben: „Unjere Staatsausgaben wer⸗ 
den ſeit Jahren über alles Maaß hinaus vom Kriegsbudget über⸗ 
bürdet. Als der Ausſchuß für Erſparniſſe ſich mit Feſtſtellung des 
Kriegsbudgets beſchäftigte, ſtellte der Kriegskommiſſar en. v. Seu⸗ 
dier einen Etat von 91 Millionen auf. Als ſeine Kollegen den 
Wunſch ausſprachen, dieſe Summe auf 75 Millionen ermäßigt zu 


ſehen, verſprach er, den Verſuch zu machen. Ich erfahre jedoch, daß 


Erhöhung von 4 Millionen 


ſtatt der beabſichtigten Reduzirung eine Sendier zu den 91 Mill 


zum Vorſchein kam, die der General v. 


hier in der Invalidenſtraße Nr. 10 bei verlangt, weil dieſe Erhöhung durch die im Heere eingeführten 


rur nerläßlich geworden ſei. Sind meine Nachrichten 
e al — der neue Reichsrath die vorliegende 
Schwierigkeit heben.“ Graf Eduard Karolyi, als der Präjes 
eines Komité's, läßt aus Kaſchau vom 28. v. M. folgende Einla⸗ 
dung ergehen: Zur Erhebun eines Raſenhügels, welcher das An⸗ 
denken an Ungarns großen Todten, den Grafen Stephan Sze⸗ 
chenyi, verewigt, wird hiermit die Nation eingeladen. Zur Ver⸗ 
wirklichung dieſes großartigen Dankmonumentes erwartet das Va⸗ 
terland von ſeinen Söhnen und Töchtern, daß fie zur feſtlichen 
eigenhändigen Ausführung deſſelben am 15. Mai in Kaſchau um 
ſo zahlreicher erſcheinen. Der feierliche Zug wird ſich am 15. Mai 
um 2 Uhr Nachmittags von der großen in der Stadt befindlichen 
Promenade 5 dem Schauplaße des Szechenvihügels auf der 
Stadtwieſe bewegen. — In dieſen Tagen it in Linz ein Prozeß 
verhandelt worden, den die Journale wohl nicht ohne Abſicht igno⸗ 
rirt haben; eine induſtrielle Notabilität, der Beſitzer großer Eta⸗ 


u den Millionären gezählt wirb, ift einer Verun⸗ 
bjekt auf noch nicht 300 Fl. geſchätzt wird, über⸗ 
führt und zu Kerkerſtrafe verurtheilt worden. Der Mann heißt 
Grillmaier, er war Präfident der Gewerbekammer und hat kürzlich 
erſt eine öffentliche Auszeichnung vom Kaiſer erhalten. — Der in 
Kulm erſcheinende „Nadwislanin“ iſt im öſtreichiſchen Staate ver⸗ 
boten worden, nachdem dem Blatte bereits früher der Poſtdebit ent⸗ 
zogen war. \ l 
[Reformen im Militärweſen.] Mittels k. Ent⸗ 
ſchließung vom 25. April find mehrfache Aenderungen in der Or⸗ 
ganisation des General⸗Quartiermeiſter⸗Stabs und die Auflöſung 
des Ingenieur⸗ und Geographenkorps angeordnet worden. Die 
wiſſenſchaftlichen Bureaus des erſteren werden fein: a) Landesbe⸗ 
ſchreibungsbureau des Inlandes; b) Landesbeſchreibungsbureau 
© Auslandes; c) kriegsgeſchichtliches Bureau; d) Evidenzbureau. 
as ſtatiſtiſche Bureau geht ein und werden die Geſchäfte deſſelben 
den beiden Landesbeſchreibungsbureaus zugewieſen. Für die be⸗ 
ſonderen Fächer im militäriſch⸗geographiſchen Inſtitute, welche bis 
nun durch Offiziere des Ingenieur⸗Geographenkorps verſehen wur⸗ 
den, ſind künftighin acht Offiziere ſyſtemiſirt, welche, ohne Rückſicht 
auf die Charge, nur nach ihrer Befähigung aus den verſchiedenen 
Armeekörpern zu wählen ſind und in ſtabiler Verwendung bei dem 
genannten Inſtitute zum Stande deſſelben zu zählen haben. Die 
übrigen Arbeiten, welche das Ingenieur⸗Geographenkorps verrichtet 
hat, nämlich die trigonometriſche Triangulirung und theilweiſe die 
Mappirung, fallen nunmehr dem General⸗Quartiermeiſter⸗Stabe zu. 

— [Reduktionen der Marine.] In der Kriegsmarine 
ſollen dem Vernehmen nach bedeutende Reduktionen in Ausſicht 
ſtehen. Mehrere bereits ausgelaufene Schiffe haben ſchon den Be⸗ 
fehl erhalten, in die betreffenden Häfen einzulaufen, wo ſie abgerü⸗ 
ſtet und abgetakelt werden. Im Venetianer Arſenale ſind f on 
einige dieſer Fahrzeuge abgetakelt worden; es ſollen ſich darunter 
auch Schiffe großer Gattung und ſelbſt eine Fregatte befinden. Die 
durch derlei Reduktionen disponibel werdenden Offiziere ſollen, wie 
es heißt, dazu verwendet werden, die auf dem Gardaſee und dem 
Po errichtete Flotille und namentlich die Kanonenboote, welche in 
letzter Zeit erbaut wurden, zu kommandiren. 

— [Die ungariſchen Proteſtanten.] Die offiziellen 
Blätter enthalten täglich Meldungen, daß ſich mehrere Gemeinden 
Ungarns wieder im Sinne des kaiſerl. Patents koordinirt haben. 
Was es damit für eine Bewandniß hat, geht aus Folgendem her⸗ 
vor. Aus Rimaßombath wird dem „P. Ll.“ geſchrieben: Irrthüm⸗ 
lich wurde unſere Gemeinde unter der Zahl derjenigen angeführt, 
die ſich im Sinne des Patentes koordinirt haben; es hat ſich im 
Gegentheil hier keine Stimme für das Patent erhoben. Die gleich⸗ 
falls als koordinirt angeführten Kirchengemeinden Augsburgiſcher 
Konfeſſion Szkalnok und Pongyelok haben eine Senioriatskommiſ⸗ 
ſion verlangt und erhalten, welche ihnen die offiziellen Dokumente 
vorlas und erläuterte, damit fie über das Patent ein begründetes 
Votum abgeben können. In mehreren der jogenannten koordinir⸗ 
ten Gemeinden iſt es zu Konflikten zwiſchen dem Pfarrer und der 
Gemeinde gekommen. So wurden in Kövi am erſten Tage des 
Mftorfoftod die Schmenael der Ioden berausgenommen und die 
Kirchthüre vor dem Netter zugeſperrt. 

— [Ein Weiber-Krawall.] Aus Arad vom 26. April 
wird dem Fremdenblatt von einem Weiberkrawall in dem zwei 
Stunden von dort entfernten Markt St. Anna berichtet. Der Sach⸗ 
verhalt wird folgendermaßen erzählt. Bekanntlich richtet der Orts⸗ 
richter jeden Sonntag, wenn die Bewohner aus der Kirche gehen, 
eine Art von Befehl an dieſelben für die ganze Woche, indem ſie 
während der Werktage mit ihren Feldarbeiten beſchäftigt ſind und 
an ihre Pflichten nur an Sonntagen ermahnt werden konnen. Als 
nun der Richter zu St. Anna am vergangenen Sonntage (21. April) 
ſeine Aufforderung beendet hatte, trat ein deutſches Weib vor ihn 
und inſultirte ihn aufs Groͤbſte, weil, wie fie ſagte, fie den Richter 
ſchon oft angegangen habe, ihr ein Zeugniß zu geben, daß ſie von 
den für die Abgebrannten geſammelten Geldern nicht mehr als 5 Fl. 
bekommen habe. Der Richter ließ das verwegene Weib ſofort durch 
den Kleinrichter einſperren, und die Sache ſchien abgethan. An dem⸗ 
ſelben Tage jedoch verſammelten ſich ungefähr 30 Weiber vor dem 
Ortshauſe und verlangten mit Ungeſtüm die Befreiung der Einge⸗ 
ſperrten. Als der Richter drohte, auch die Tumultuantinnen einſper⸗ 
ren zu laſſen, ſchimpften und inſultirten ihn dieſelben, ſtürzten mit 
Ofengabeln, Aexten und Beilen bewaffnet auf die Thüre des Arreſtes, 
ſprengten dieſebe und befreiten die Arreſtantin. Während dieſes 
Tumultes eilte der Richter nach Pankota und brachte einige Gen⸗ 
darmen, welche, in St. Anna angelangt, einige der Hauptanführe⸗ 
rinnen feſtnahmen. Zwei Stunden darauf war Alles, was Weib iſt 
(einige Hundert an der Zahl), verſammelt und ſchrie, drohte und 

uchte. Sie läuteten die Sturmglocke, zwangen diejenigen, welche 
In nicht betheiligen wollten, mit Gewalt zur Theilnahme und 
ſtürzten auf die Gendarmen los. Als dieſe drohten, von ihren Waffen 
Gebrauch zu machen, wenn ſie (die Weiber) ſich nicht zurückzögen, 
riefen die Weiber, welche hinten ſtanden, den vornſtehenden zu: 
„Laßt ſie nur ſchießen; aber ſie werden auch nicht leben bleiben, 
wenn ſie ſchießen!“ Und ſo drangen ſie im Angeſicht der Gendarmen 
vor und befreiten die Eingekerkerten, indem ſie die Thüren erbrachen, 
den Richter derb prügelten und aus dem Ortshauſe auf die Gaſſe 
warfen. Am anderen Tage kam die betreffende Behörde zur Unter: 
ſuchung. Wie man hört, wurde der Richter vorläufig ſeines Amtes 
entjegt, und viele der Weiber (man ſpricht von 60 — 70) eingezogen. 
Die Ruhe iſt ſeitdem nicht geftört worden. Merkwürdig iſt, daß bei 
der ganzen Affaire kein einziger Mann ſich betheiligt hat. 


Bayern. München, 6. Mai. [Eiſenbahn.] Auf der 
nun vollendeten Eiſenbahnſtrecke bis Traunſtein, welche von hier 
ab 34 Bahnſtunden lang iſt, fand heute die amtliche Probefahrt 
ftatt, der übermorgen die Eröffnung für den Verkehr folgen wird. 
Die neue Bahnſtrecke iſt vortrefflich gebaut, der vielbeſprochene 
Damm am n imeſee, deſſen Einſenkungen die Eröffnung der Bahn 
um 6 Mona Zug mit ‚ iſt jetzt vollſtändig haltbar, jo daß der 
heutige große Zug mit größter Schnelligkeit über denselben fahren 
konnte. (N. Corr.) 


Hannover, 6. Mai. [Bekenntniſſe des Hrn. v. Bor⸗ 
ries.] In den „H. den — das Waßlmanifeſt des 
Miniſters v. Borries aus ex anuar 1849 mitgetheilt, das die 
Gültigkeit des deutſchen Grun rechte für Hannover u weideutig 
anerkennt. Ein Korreſpondent des gedachten Blattes liefert dieſem 
noch einen charakteriſtiſchen Nachtrag. In der folgenden Zuſam⸗ 


bliſſements, der 
treuung, deren 
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menkunft der Wähler (zu Himmelpforten bei Stade) wurde die 
Glaubwürdigkeit dieſer Bekenntniſſe in Zweifel Kaoßibeten. Aber 
bietig genug im Lichte der heutigen Stellung des Kandidaten. Aber 
der Regierungsrath v. Borries verſicherte hoch und theuer, er er⸗ 
kenne die Grundrechte allerdings als unbedingte Richtſchnur an, 
wie er denn überhaupt der Meinung anhange, daß die Frankfurter 
Nationalverſammlung die höchſte geſetzgebende Gewalt zu Deutſch⸗ 
land in ſich darſtelle. Trotzdem wurde er nicht gewählt. Das Miß⸗ 
trauen gegen den Mann, der in ſich den Junker mit dem Büreau⸗ 
kraten verband, überwog. Wer will jetzt auftreten und ſagen, da 
jene bremiſchen Bauern, die ihn wohl zum Präſidenten eines Land⸗ 
wirthſchaftsvereins, aber nicht zum Verwalter politiſcher Macht er⸗ 
nennen wollten, zu ſchwarz geſehen hätten? 

Sachſen. p eic 7. Mai. [Eine Anerkennung.] Eine Anzahl 
aus allen Theilen Deutſchlands hier zur Buchhändlermeſſe anweſender Buch⸗ 
Nan hatte ſich geſtern zu einem Feſtmahle vereinigt und gedachte dabei eines 

Rannes, der um deutſche Bildung ſich große Verdienſte erworben hat und an 
deſſen Namen ſich ſo manche Erinnerung knüpft. An Dieſterweg in Berlin 
wurde nämlich folgendes Hoch telegraphiſch mitgetheilt: „Deutſche Buchhänd⸗ 
ler, zur Meſſe hier verſammelt, geben am Feſttiſche einem Herzensbedürfniß 
Ausdruck, indem fie dem Manne, dem die deutſche Bildung jo viel verdankt, 
ein lebhaft Hoch ausbringen.“ 

Baden. Karlsruhe, 5. Mai. ee auf Zivil⸗ 
ehe.] In der geſtrigen Sitzung der Erſten Kammer wurde in 
Betreff der Motion des Geh. Hofkaths v. Mohl hinſichtlich der 
Proklamation gemiſchter Ehen mit 12 gegen 8 Stimmen eine 
Adreſſe an Se. Königliche Hoheit den Großherzog mit der Bitte 
beſchloſſen, noch auf gegenwärtigem Landtage einen Geſetzentwurf 
des Inhalts vorlegen zu laſſen, daß, wenn der Geiſtliche des einen 
Brauttheils das Aufgebot und den Entlaſſungsſchein aus einem 
von dem Staate nicht anerkannten Grunde verweigert oder verzö⸗ 
gert, an ſeiner Statt von dem Bezirksamte der Buͤrgermeiſter des 
Orts zur Vornahme des Aufgebots und zur Ertheilung des Entlaſ⸗ 
ſungsſcheines als Beamter des bürgerlichen Standes beauftragt 
werde. (Karlsr. 3.) I 

ill Freiburg, 7. Mai. [Eine Stiftung zum Andenken Hebelsz 
Geſangfeſt; Hr. v. d. Linde; Stimmung.] Gebel, unſer unvergleichlicher 
Volksdichter, bewegt jetzt alle Gemüther. Er hat ſeinen vaterfändin en Gau 
und mit ihm unfere Stadt in feinem trefflichen Gedichte: „Der Schwarzwälder 
im Breisgau“, verherrlicht, und wir würden wirklich undankbar ſein, wollten 
wir an dem bevorſtehenden Feſte ſeines hundertjährigen Geburtstages nicht den 
regſten Antheil nehmen. Dieſes Feſt ſoll aber auch durch ein bleibendes Denk⸗ 
mal verewigt werden. Bereits hat ſich ein Verein gebildet, der das väterliche 
Haus des Dichters (in Haufen im ſchönen Wieſenthale) ankaufen will. Der 
Betrag ſoll durch Subſkription gedeckt werden. Dieſes Haus ſoll zur Errich⸗ 
tung einer Bewahr« und Verſorgungsanſtalt für die dürftige Jugend der Heir 
math des Dichters beſtimmt werden. — Das Programm für das Geſangsfeſt 
am Pfingſtmontage iſt feitgeftellt. Die Zahl der Gäſte, die nichtſingenden mit 
eingerechnet, dürfte ſich al etwa 2000 belaufen; die der angemeldeien Vereine 
beträgt 85, von welchen einige jedoch nur durch Deputationen vertreten werden. 
Zu den e en haben ſich 10 Vereine gemeldet: Donaueſchingen, 
Schwarzach, Staufen, die Liederhalle und der Liederkranz in Karlsruhe, die 
Eintracht in Baden, die Liedertafel in Mannheim, die Sängerrunde Bodan in 
Konſtanz, der Liederkranz in Raſtatt und der Geſangverein in Waldshut. — 
Hr. v. d. Linde, der heſſiſche Liguorianer, der die berühmt gewordene Predigt 
am grünen Donnerſtage in der hieſigen Münſterkirche hielt, iſt gegenwärtig in 

erichtlicher Unterſuchung, einmal wegen beleidigender Ausfälle gegen die groß 
Feen e Regierung und die Landſtände, und dann gegen Napoleon und 

or Emanuel.“ Nach ei £ D iſt ever gerichtlich zu 
Nene wer eee elne * * re ene Fatfchlich üher 
denſelben ausſagt. Man glaubt, Hr. v. d. Linde werde, weil er kein Badener 
iſt, des Landes verwieſen werden. Er hat indeß, ſo viel uns bekannt iſt, das 
Indigenat erworben. — Unerachtet des Friedens, der Verminderung der Kriegs. 
heere, der anſcheinenden Ruhe ſind die Gemüther nicht zu beſchwichtigen. Nie⸗ 
mand kann mit Gewißheit den Krieg vorausſagen, und doch fürchtet Alles einen 
bevorſtehenden Krieg, der einen allgemeinen Charakter annehmen müſſe, 
wenn er nicht gar ein heiliger Krieg wird. Alle Verhältniſſe leiden unter dieſer 
Furcht. Von allen Seiten her erhalten wir Berichte von Geſchäftsſtockungen ıc. 
Niemand wagt im gegenwärtigen Augenblicke ein bedeutendes Geſchäft zu un⸗ 
ternehmen oder ſelbſt eine Spekulation zu machen. Wohin dieſer Zuſtand füh⸗ 
ren wird, läßt ſich kaum vorausſehen. 

Bremen, 7. Mai. [Fremde Marine⸗ Offiziere. 
Man erzählt der „Weſ. Ztg.“, daß vor einigen Tagen ein paar 
franzöſiſche Marine⸗Offiziere, in Gemeinſchaft mit ein paar däni⸗ 
ſcheu, die Weſermündung und die Jadebucht in Augenſchein ge- 
nommen haben, wahrſcheinlich — um ihre theoretiſchen Studien 
zu vollenden. 


Frankfurt a. M., 7. Mai. [Berichtigung; die eng⸗ 
liſche Geſandtſchaft.] Die Nachricht, daß Or. Hannibal Fi⸗ 
ſcher an die Bundesverſammlung ein Geſuch um Gewahrung eines 
Anlehens von 12,000 Fl. gerichtet habe (J. Nr. 10 1), ift, dem „N. 
C.“ zufolge, unrichtig. Eine von Fiſcher jüngſthin bei der Bundes⸗ 
verſammlung eingereichte Eingabe bezieht ſich auf eine Forderung, 
welche derſelbe in jenem Betrage noch geltend machen zu konnen 
vermeint. — Die engliſche Regierung hat für ihren hieſigen Ge⸗ 
ſandten ein an der Mainzer Chauſſee belegenes neuerbautes groß⸗ 
a Gebäude mit Garten auf die Zeit von achtzehn Jahren ge- 
miethet. 

Hamburg, 6. Mai. [Beendigung des Strike.] Die 
hieſigen Zimmergeſellen haben am Donnerſtage wieder die ſeit 1½ 
Wochen unterbrochene Arbeit aufgenommen, nachdem ſich die Zim⸗ 
mermeiſter freiwillig dazu verſtanden haben, ihnen pr. Tag 3 Sch. 
zuzulegen. In Folge dieſes Uebereinkommens find die gegen die 
fremden Geſellen bereits eingeleiteten polizeilichen Maaßregeln 
wieder eingeſtellt worden. (B. H.) 


Mecklenburg. Roſtock, 6. Mai. [Prof, Wiggers g. 
Vorgeſtern ſtarb nach ötägigem Krankenlager in einem Alter von 
82 Jahren der Konſiſtorialrath und Profeſſor der Theologie an un— 
ſerer Univerfität, Dr. Guſt. Friedr. Wiggers. 


Naſſau. Bad Schwalbach, 6. Mai. JKonfeſſionelles. 
Nachdem der proteſtantiſche Kirchenvorſtand ſich darüber bei der 
Regierung beſchwert hatte, daß der katholiſche Pfarrer Kriegsmann 
die abe der Zivilſtandsregiſter benutze, um feinen katholiſi⸗ 
renden Einfluß auf Eltern und Kinder gemiſchter Ehen zu üben, 
ift die Führung jener Regiſter in diefen Tagen auf höhere Verfü⸗ 
gung dem proteſtantiſchen Geiſtlichen übertragen worden. i 


Sächſ. Herzogth. Gotha, 6. Mai. [Verurthei⸗ 
lung.] Geſtern wurde der Redakteur des hieſigen Tageblattes, K. 
G. Stollberg, wegen Beleidigung eines deutſchen Regenten (Kaiser 
Franz Joſeph) zu 3 Wochen Gefängniß verurtheilt. 

Gotha, J. Mai. [Landtag.] Der hieſige Spezialland⸗ 
tag hat ſich ſo eben bis zum 4. Juni beurlaubt. Von Seiten der 
5 — ein Geſetzentwurf über 

ufhebung der geſetzlichen Beſtimmungen bezüglich des vertragsmä⸗ 
Bigen Zindfupee W (L. 3.) di u 


der Feind, und es ſei daher Pflicht der Regierung, außerordentlich 


Schleswig, 6. Mai. [Daniſirung Schleswigtz. 
In 18. Demel Grundtoft in Angeln, wo der zur Zeit der 
Ständeverſammlung mehrfach genannte Kirchenprobſt Hanſen als 
Prediger und Seelſorger fungirt, tft bei der diesjährigen Konfir⸗ 
mation der Fall vorgekommen, daß die von dem Probſte in bänie 
cher Sprache vorbereiteten Konfirmanden ſich unmittelbar na 
er Eingang, 42 an der Zahl, von der Theilnahme an der Abend“ 
mahlsfeier, welche herkömmlich mit der Konfirmationshandlung 
verbunden zu werden pflegt, ſtillſchweigend zürückgezogen haben 
um das Sakramennt nicht nach däniſchem Ritus, in däniſcher 
Sprache empfangen zu müſſen, wie ihr Beichtiger und Seelionge 
ſolches ihnen zugemuthet. Die Konfirmation wird bekanntlich, 
in den ſogenannten gemiſchten Diſtrikten, überall auschließlich in 
däniſcher Sprache verrichtet, ſeitdem dieſelbe durch Miniſterial⸗Re⸗ 
ſtript des Miniſters Grafen Moltke für eine gottes dienſtliche Hand“ 
lung erklärt worden iſt, was man bisher wenigſtens von dem Abend 
mahle zu behaupten noch nicht gewagt hat. Der Probſt Hanſen 
iſt der nämliche, welcher neulich wider den Hufner Gundeſen 
Hues bye eine öffentliche Infamieerklärung zu verhängen ſich er 
laubte, weil derſelbe ſich ſeit Einführung der däniſchen Sprache 
der Theilnahme am Gottes dienſte enthalten habe. Sollte man 
nicht billig erwarten dürfen, daß ein Mann, wie dieſer Probſt Han? 
ſen, dem doch als Theologen, als Prediger und Seelſorger, und als 
Oberbeamten der Kirche, wenigſtens eine Art von theologiſchem 
Gewiſſen unmoglich ganz abgehen kann, unter ſolchen Umſtänden 
ſich einmal aufrichtig ſelber die Frage vorgelegt habe, ob die bishe“ 
rige Richtung ſeiner amtlichen Thätigkeit mit den höheren Pflich⸗ 
ten ſeiner Stellung noch länger vereinbar ſei? Den obigen 
fahrungen nach ſcheint dieſes leider nicht der Fall zu ſein! (Pr. 3) 


Großbritannien und Irland. { 
London, 6. Mai. [Tagesnotizen.] Das „Court J. 

ſagt: Der Beſuch, den die Königin in Berlin abſtatten will, bleibt 
nun bis zum Herbſt verſchoben. Der Hof wird ſich am 20 
oder am 21. d. Monats nach Osborne begeben und am 2. J 
nach Windſor zurückkehren. — Am 18. Mat ſoll eine große Frei‘ 
willigenmuſterung im Hydepark ſtattfinden. — Prinz Alfred! 
nach Portsmouth hbgereiß, um mit der Fregatte Euryalus“ 
dem Kap abgugebe, — Der ‚Morning Advertifer” befürchtet, 5 
es dem Kaiſer Napoleon gelungen ſei, eine maritime franzd 
däniſch⸗ruſſiſche Koalition gegen England zu bilden. Eine loch. 
Liga, bemerkt das Blatt, wäre ein nichts weniger als zu verachten 
Maaßregeln zu treffen. — Zur Statiſtik der Londoner Zeitungen 
„Morning Chronicle“ und „Speetator“ find von der franzöſi a 
Regierung erworben. Der Redakteur, den ſie eingeſetzt, iſt Mi. 
Thornton Hunt, früher ein franzöſirender Radikaler. Da gut 
zahlt wird, iſt an Mitarbeitern kein Mangel. — Das ehe — 
Standbild Felix Mendelsſohn⸗Bartholdy's iſt am 4. d. f Syde 7 
ham en worden. Der Feierlichkeit ging im Kryſtallpala 
eine Aufführung des Oratoriums „Elias“ unter Coſtas Leitun 
voraus. Die Zahl der Mitwirkenden betrug ungefähr 3000. 
Soli wurden von den Damen Parepa, Rowland, Palmer, Salt 
tous⸗Dolby und den Herren Sims Reeves, Belletti und Thomas 
geſungen. Ein Fackelzug beſchloß das Feſt. Gute 5 
berichte treffen aus allen Theilen des Landes, auch aus Irland ein, 
wo Heu ſeit Sonnabend um 2½ Sh. pr. Ctr. zurückgegangen iſt 
dafür werden die Klagen der iriſchen Blätter über die maſſenhafte 


kräf⸗ 
tige Leute dem Zuge übers Wellmeer folgen. Die Beſorgniß, daß 
es bald an Arbeitskräften für den Landbau fehlen werde, tritt wie 
der ſehr in den Vordergrund, und da die Preiſe aller Lebensmittel 
ſeit Ae bedeutend geſtiegen find, bieten die höheren Löhne 
den zurückbleibenden Arbeitern keine entſprechende Entſchädigung 
— In St. Martins⸗Hall, einem der geräumigſten Konzertſäle 
Stadt, fand vorgeſtern ein Italienermeeting Hat, um ein Hülle 
komité für die Sicilianer zu organiſiren. Der Saal war überwvoll 
und wurden von den Anweſenden 600 Pfd. St. gezeichnet. . 
zini, der geladen worden war, entſchuldigte ſich fi mit Un 
wohlſein, erklärte aber gleichzeitig, daß er mit dem Zwecke des Me, 
Kaff vollkommen einverſtanden ſei. — Pullinger, der betrü eriſh⸗ 
Kaſſirer der „Unionbank“, beſtand vorgeftern fein letztes wer, 
hör vor dem Lord Mayor und wurde, da er ſeine Schuld obne An 
ſtand bekannte, vor die Geſchworenen gewieſen. Dort wird ſic 
vielleicht das Räthſel löſen, was dieſer ſo nüchtern aussehen, 
Mann mit den geſtohlenen 260,000 Pfd. St. angefangen ha 
Sein mitangeklagter Kollege Lyttleton wurde als un ld in 0 
len Ehren entlaſſen, nachdem auch Pullinger verſichert hatte, de 
er am Betruge keinen Antheil genommen habe. — Vor die na" 
ſten Aſſiſen kommt ein Todtſchlag zur Verhandlung, der die 
nahme von ganz England erregen wird. Ein Schulmeiſter in Go 
bourne (bei Haſtinge) Namens Hopley, hat, wie es ſcheint, einen 
ſeiner Zöglinge ſo arg geprügelt, daß der Knabe den Mißhandlun 
gen erlag. Er wurde todt in ſeinem Bette gefunden, und alle 45 
ſtände ſprechen dafür, daß der Schulmeiſter ihn geradezu tobte 
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be⸗ 


Auswanderung immer lauter, zumal da jetzt faſt nur junge 


prügelt hatte. Wichtig aber iſt dieſer Fall deshalb, weil pri, 
in allen Schulen Englands, Prügeln der Schüler durch die ba, 
rer und der kleinen durch die großen, zu den Hauptelementen ein, 
tüchtigen Pädagogik gezählt werden, und weil es ſolcher Kir 
nalfälle zu bedürfen ſcheint, um dieſer Rohheit einmal gefepli ei 
Ende machen zu können. Bisher haben alle Klagen gegen das reis 
gelſyſtem in Schulen ebenſowenig wie die Klagen gegen das Y 
boxen etwas genützt. ng 

London, 7. Mai. [Parlament.] In der heuti en gag 
des Unterhauſes erwiderte Ruſſell auf eine desfaülſ. e Aal 
Hadfield's, es finde weder eine Reviſion der kommerzie en Sti , 
lationen mit der Türkei ftatt, noch ſeien Unterhandlungen über . 
Geſetzgebung in Betreff der Fremden mit derſelben angeknüpft ines 
den. — Im Oberhau ſe erklärte Lord Granville in Folge ele 
Antrages Clanricarde's, daß er die neueſte mit Frankreich über 
neutraliſirten Diſtrikte Savoyens gepflogene Korreſpondenz Kor 
mittheilen könne, worauf Clanricarde jeine auf Vorlage dieſer 
reſpondenz Bezug habende Motion zurückzog. (Tel) 

1 4 B en kene, larno le be 

ar is, 5. Mai. ranzöſiſche Cirkularnot t 

die Neukraltſatton Savon Der „Moniteur 1 — 


folgende Note Thouvenels an die Vertreler Frankreich? bei en 
Weachten des Wiener Kongreſſes in Bezug auf die Neutralfale 


eines Theils von Savoyen: 
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Paris, 7. April 1860. In werichtedenen-Aktenftüden, welche die ſchwei⸗ | Sardinien einerſeits, Oeſtreich, Frankreich, Großbritannien, Preußen und Ruß ⸗ 
ki Regierung über den Yufalıb —— an N veröffentlicht hat, | land 3 endlich der Artikel 91 und 92 der 1 Wiener Akte 
zt ſich dieſelbe auf wenige kurz zuſammen zu faſſende Gründe. Sie zieht | deſſelben Jahres, Durch dieſes Aktenſtück iſt unwiderleglich bewieſen, daß die 
en Traktat aus dem 16. Jahrhundert an, durch welchen das Veräußerungs⸗ Neutraliſirung Savoyens von Sardinien gefordert und unter läſtigen Bedin⸗ 
er Sardiniens, wenigſtens für gewiſſe Theile des ſavoyiſchen Gebietes, be. gungen erlangt wurde. Die ſchweizer Eidgenoſſenſchaft m ihre Zuſtimmung 
5 ränkt wäre, und fügt hinzu, das auf Chablais, Faueigny und Genevois | um den Preis von Gebietsabtretungen ertheilt, welche die fardiniſche Regierun 
gewandte Syſtem der Neutraliſirung ſei 1815 als im Intereſſe und zu Gun» dem Kanton Genf bewilligte. Die S weiz ſelbſt faßte dies eben ſo auf, wie 
fen der ſchweizeriſchen Neutralität, für welche es felt eine der weſentlichſten [die dem vom Vorort im Dezember 1815 abgeordneten 1 ertheil · 
tellt worden. Prüfen wir | ten Inſtruktionen, um a dem Kabinete über Abtretung des Gebietes zu 


n — auf das gegenfeitige Intereſſe der Nachbarſtaaten begründet tft. 
enel. 
Paris, 6. Mai. [Tagesbericht.] Prinz Napoleon hat geſtern Abend 
Paris verlaſſen, um Kal . Genf W So viel mas ſich 125 It, hat 
die Reife keine politiſche Bedeutung, und der Vetter des Kaifers will b oß eine 
een. beſichtigen, die er im vorigen Jahre am Genfer See angekauft hat. — 
Im Lager von Chalons find bereits 60,000 Mann eingetroffen, und follen wei⸗ 
tere 20,000 Mann dahin befördert werden, wie der Kaiſer dem Marſchall Mac 


0 nun Haften bilden würde, verſtanden und feſtge Mahon verſprochen hat, a 


5 3 N N vi er ihm das Kommando über das de anbot. 
Deu als möglich jede dieſer Behauptungen. Der Vertrag von 1564, in der | verftändigen, darthun. Weit entfernt, die Neutralität des nördlichen Savoyens [Von den fünf Divifionen des Dffupationsheeres in der Lombardel ſollen viet 
j enkichrift der Bundesregierung vom November letzten Jahres als eine That. als eine der Schweiz erwieſene Gunſt zu betrachten, bemühte der Vorort ſich aufgelöſt werden. — Hr. Benedetti, Chef der politiſchen Direktion im Miniſte⸗ 
891 in Erinnerung gebracht, aus welcher fie damals noch keine praktiſche hauptſächlich, die Verpflichtungen abzugrenzen, die, wie er wußte, für ihn da» rium der auswärtigen Angele 115 ten, wird mit einer Miſſion nach Dänemark 
ih elde zu ziehen verſuchte, iſt jetzt eines der weſentlichſten Elemente mit verbunden ap er die chon in Folge der Erweiterung des kraft der | gehen. — Der Vogeſenpr fekt iſt davon in Kenntniß geſetzt worden, daß der 
an eweisführung geworden. Er wird in erſter Reihe zitirt in dem Pro» neuen Verträge der chte vom November 1815 neutralifirten Gebietes ver⸗ aiſer nach dem Beſuche in Savopen in ‚Plombieres jeine gewöhnliche Kur 
gte des Herrn Miniſters der Schweiz in Paris vom 15. März, fo wie in der | mehrt hatten. Dieſe Inſtruktionen werden von der Bundesregierung in ihrer gebrauchen wolle. — In Cherbourg wird ein 


) e zweite gepanzerte Fregatte aud« 
erüſtet, „La Normandie“, welche zum Game, gde ange werden 
oll. — Die jüngſte e der dramatiſchen utoren iſt fehr ſtürmiſch 
geweſen und die Kommiſſion war ziemlich bedroht, Man wollte fie abſetzen, 
weil dieſelbe durch ihre Agenten die Tantième für Herrn Mocquard gala 
laßt, ogleich dieſer kein Mitglied der Geſellſchaft iſt, und das von den Staluten 
ausdrücklich unterſagt wird. — Die Armirung der dot Nel de ee. 
in der Bretagne, Normandie und auf den Inſeln geht telig vor ſich. Gegen 
wärtig beläuft ſich die franzöſiſche Seemacht auf 67,700 1800 ; England hat im 
Friedensſtande 88,000 Mann. — Die Dampffregatte (von 800 e deten „Kai⸗ 
Dein Eugenie“ iſt von Toulon nach China abgegangen, wo ſie beſtimmt ift 
laggenſchiff des Vizeadmirals Charner zu werden. — Fregattenkapitän Rouſfell 
at auch mit den anderen wichtigen Chefs der abyſſiniſchen Länder (außer mit 
egacleh Nilkas) Verträge abgeichloffen. Der eine iſt Asnadin Beſchir, Chef 
von Wollo, Warro Caſſu und Warro Imanat, der andere heißt Tedela Galu 
und regiert die Provinzen Godjam Damot und Agormedar. — Die Ale 
Abend hier angekommene Depeſche mit der Meldung, daß Preußen ſeine Armee 
auf halbem Kriegsfuße erhalten wird, hat in Paris eine gewiſſe Senſation ge. 
macht. Die biegen halbamtlichen Blätter begleiten die belt hren 9 
mit keinerlei Bemerkungen; nur eines derſelben fragt, weshalb Preußen allein 
kriegeriſch auftrete, während alle anderen Mächte dee Wohlthaten des Friedens 
u genießen ſuchen. — Der Generalprokurakor Dupin hat auf Befehl des 
uſtizminiſters gegen das in der Affaire Dupanloup vom A er· 
laſſene Urtheil ein Kaſſationsgeſuch eingereicht. Der letztere Kaſſationshof hatte 
bekanntlich die Klage der Nichte des verſtorbenen Biſchofs von Orleans, Mad. 
Rouſſeau, zurückgewieſen, da den beſtehenden 8 zufolge die Verleumdung 
oder dige ra 15 der Todten nicht ſtrafbar ſei. Der Kaſſationshof wird des 
halb dieſe Frage nochmals zu prüfen haben. Wie der „Conſtitutionnel“ behaup ⸗ 
tet, wird, falls der Kaſſakionshof das Urtheil des Appellatlonshofes beſtätigt, 
ein Geſetz zu Gunſten der Todten erlaſſen werden, und es wird dann ſchwer 
werden, in Zukunft die Wahrheit über die Todten zu hören zumal wenn, wie 
es jetzt bei den Lebenden der Fall iſt, der Beweis daß die 10 de 2 keine 
Verleumdung iſt, vor der Strafe nicht ſicher ſtellt. — Für Richard Wagner 
ſetzen ſich in dieſem Augenblicke ſchöne Füße in Bewegung. Als nämlich eine 
Verehrerin der Zukunftsmuſik vernommen, daß die drei Konzerte, die er im 
Saale Ventadour veranſtaltete, ihm einen Verluſt vun 10,000 Franken zuge⸗ 
zogen, entſchloß ſie ſich, ihm dieſen Verluſt theils aus eignen Mitteln, theils 
durch die Hülfe einiger zukunftsmuſikverehrenden Milchſchweſtern zu — 
Die Schritte, die ſie bei dieſen that, blieben nicht e Ein großer Theil 
der genannten Summe iſt bereits unterzeichnet. — Die „Patrie! erklärt die 
Nachricht eines engliſchen Blattes, zwei franzöſiſche Schiffe ſeien von den Chi. 
neſen in den Grund gebohrt, für rein erfunden. — Jules Janin, der ſeit faft 


Doticpaf i Novemb i 5 
t, welche der Herr Bundespräſident der Bundesverſammlung am 28, Denkſchrift vom November verwichenen Jahres aufgeführt. „In mehreren ber 
Mär, übergehen, hat. Das Drängen der Bundesregierung allein en uns kannten Noten des ſchweizer Bevollmächtigten (Herrn Perg ſagte das Bun⸗ 
Mmen, ihr auf dieſes Gebiet zu folgen. Nach unſerer Anſicht liegt die | desdirektorium, „hat der Graf v. Verax in Theſi zu behaupten geſucht, die Neu 
fion, welche 15 hier anruft, in der That vollkommen außerhalb der Diskuſ. | tralität der ſavoyiſchen Provinzen ſei vollkommen gleichbedeutend mit der Neu⸗ 
den Dieſe Akte beſteht in einem Schiedsrichterſpruche, den die elf vermitteln. tralität der Schweiz, oder mit anderen Worten, die Eidgenoſſenſchaft habe in 
N Kantone zwiſchen den Behörden Berns und dem Herzoge von Savoyen ab» | Betreff jener die nämlichen Verpflichtungen, wie in Betreff dieſer. Er dringt 
lde en haben. Beide Theile verzichten darauf, gewiſſe dem Einen und dem | bei dem Bundesdireftorium und bei der Tagſatzung auf Anerkennung dieſes 
deren durch die Schiedsrichter zugeſprochene Gier zum Vortheile eines Grundſaßes, ee Schweiz ift weit entfernt, gegen die Neutralifirung der im 
don ten zu a 5 nämlich Bern das Waadtland und der Herzog von Sa- pariſer en olle vom 3. November aufgeführten Provinzen Einwürfe zu erhe · 
0 das gerer Land und gewiſſe Theile von Chablais und Genevois. Bolg- ben. Sie erkennt die ganze Wirkung der Erklärungen der fünf Großmächte in 
Vertenmte der Herzog von Savoyen von dieſen Provinzen nur an den Kanton Baus 1 und dadurch zugleich die Gleichſtellung des nördlich von der 
men etwas abtreten. Wir wollen nicht unterjuchen, ob ein ſolches Abkom« Pate el-Linie von Ugine bis zur Rhone gelegnen Gebietes mit dem, was zu 
h en einige Ausfichten der Dauer darbot, ob die Schiedsrichter, welche es nach Wien für das Chablais und das Faueigny vereinbart worden, an. Aber ſie erkennt 
ungen und unfruchtbaren Anſtrengungen zu Stande gebracht, etwas Anderes dieſen Stand der Dinge als eine Wohlthat an, die dieſe Provinzen 1 75 fol« 
lüaeſichtigt haben, als ein Auskunftsmittel zu liefern, welches der Empfind« len, nicht als eine Verpflichtung, die ihr auferlegt ſel, dieſelben zu beſetzen und zu 
uchlelt der Herren von Bern und des Herzogs von Savoyen Genüge zu leiſten vertheidt en.“ Mit Einem Worte, die Schweiz behauptete, „daß irgend welche 
dermochte ohne ihnen ſehr ernſthafte Verpflichtungen 7 Gewiß iſt, Verſtändigungen über die Wirkungen der Neutraliſirung und die Entwickelun⸗ 
N: ie Beſtimmung des 1564 gefällten Spruches kaum einige Jahre unange: gen dieſes Grundsatzes der Uebergabe der abgetretenen Gebietstheile folgen und 
aſtet blieb. Die Klaufeln, welche den Kanton Waadt gegen die Gewaltaus. nicht vorhergehen müßten.“ Die ſardiniſche Regierung hingegen wollte, dem 
elungen des Kantons Bern zu ſchützen beſtimmt und in dieſe Konvention | Geiſte der ganzen Verhandlung entſprechend, bevor fie die Gebietstheile, um 
ngebracht waren, haben bis zu dem Augenblicke, wo ſich jenes Land von deren Preis fie die Neutralifirung erlangt Hatte, abteat, Gewißheit haben, daß 
ble berniſchen Herrſchaft ganz frei machte, beſtehen können; aber die Gebiete.] die Schweiz ihre Verpflichtungen in diefer Beziehung ſo verſtehe, wie die Ver⸗ 
nauſeln ind vom Kanton Bern, wie vom Herzog von Savoyen kurze Zeit | träge der Mächte dieſelben feſtgeſtellt hatten, und das Turiner Kabinet gab in 
S dem Abſchluſſe dieſer Uebereinkunft verletzt und zerriſſen worden. Die | der That nicht eher nach, als bis es die Schweiz dahin gebracht hatte, ohne ir⸗ 
Lahweiz ſelbſt hat ſich weder 1601, als Frankreich die Abtretung des Gexer | gend welchen Unterjchied, wie ohne Vorbehalt, die Beſtimmungen anzunehmen, 
8, eines der ausdrücklich in dem Schiedoſpruche der elf Kantone namhaft] welche in Betreff der Neutralität Savoyens ſowohl in dem parifer Vertrage 
Aumachlen Gebietes, erlangte, noch 1792, als wir rn in Beſitz nahmen, | vom 20. November 1815, wie in den wiener Kongreßakten niedergelegt find, 
— licht 1796, als Sardinien uns feine Rechte übertrug, auch endlich 1814 Dieſe Klauſel bildet einen Theil des Vertrages von 1816, wodurch der König 
10 d 1815 nicht, in den Unterhandlungen, deren Gegenſtand dieſe Provinz | von Sardinien definitiv an den Kanton Gen die Gebietstheile abtritt, welche 
ale wie das gerer Land geweſen, zu zwei verſchiedenen Malen auf jene Ueber- als Entſchadigung an die Schweiz für die Verpflichtungen, die ihr die Neutra⸗ 
W kunft berufen. Als Genf, ein Kanton der ſchweizer Eidgenoſſenſchaft ge lität Savoyens auferlegt, bezeichnet werden. Man kann demnach in keiner 
kurden um die Bewilligung zuerſt einer Straße, dann eines Gebietes ein.] Weile, ohne die Rollen vollkommen zu verwechſeln, behaupten, dieſe Neutralität 
der um ſeine Verbindung mit der übrigen Schweiz längs dem weſtlichen Ufer | ſei ausdrücklich von der Schweiz als eine Bürgichaft für ihre eigene Sicherheit 
Genfer Sees zu ſichern; würde es nicht den Vertrag von 1564 Kalt verlangt worden. Die Bundesregierung, deren freiwilliges Eingeſtändniß wir 
eben, um das gerer Land ſelbſt zu bekommen, wären nicht in Wirklichkeit die | hier vor uns haben, beruft ſich in demſelben Aktenſtücke weiterhin auf zwei der 
bietsſtipulationen deſſelben vollſtändig umgeſtürzt und ſeit langer Zeit außer (cee Ur Deputation am wiener Kongreſſe von den genfer Abgeordneten vorge⸗ 
ord endung gekommen geweſen? Man kann allerdings jagen, daß die Abge- | legte Verbalnoten, woraus hervorgehe, daß die genfer Behörden ſeit dem Mo⸗ 
t neten von Genf in einer Note, welche im Februar 1815 der ſchweizer Depu- | nate Februar 1815 in dem für Savoyen beantragten Neutralitätsſyſteme einen 
tion in Wien überſandt worden, den Wunſch ausgeſprochen haben, „der | Vortteeil für den Kanton erblickten; dieſe Noten beweifen aber nicht minder klar 
Chat von Sardinien möge verpflichtet werden, Theile der Provinzen Carouge, und deutllch, daß nach Anſicht Genfs der Vortheil noch viel größer für Sardi- 
t blais und Faucigny an keinen anderen Staat als an die Schweiz abzutre⸗ | nien jein würde. „Es ware nicht mehr als billig“, ſetzten die genfer Abgeord⸗ 


i ( . 2 € 0 \ 2 / ; ; mit dem Montagsfeuilleton 
7 2 ” 
reſp. zu verta 125 Beziehung auf den Vertrag von | neten hinzu, „daß dieſer Vortheil durch die Abtretung eines kleinen Gebietsthei- | einem Menſchenalter das Journal des Debats 
— ausgeiptocpene Wunsch schen % al 2 e ler — ange: 25 von 3 6000 Fan werben, mae efen Senf bedar 5 5 bEe lee Gigli 155 ch neee e Damm, 
1 N . heile feines Be ntereinander zu ver Pag * N 2 
von — — en mahnt bet aich Ten dau — ft, | wiederum beftät — die Len ber Bub Seeg ter uug angezogenen Attenſtücke un- | werden ſich in Folge dieſes Entſchluſſes in Sack und Acche hüllen. 


Paris, 7. Mai. (T elegr.] Der heutige „Conſtitutionnel“ 
enthält einen von Grandgoillot unterzeichneten Artikel, welcher die 
Verſuche, den Miniſter Cavour zu ſtürzen, ernſtlich tadelt. 

Dünkirchen, 5. Mai. [Propaganda] Außer dem 
Congres Archeologique de France, der vom 16. bis zum 23. 
Auguſt in unſerer Stadt tagen wird, werden gleichzeitig hierſelbſt 
auch die Assises scientifiques du Nord de la France ſtattfinden. 
Auch dieſes Programm enthält eine anſehnliche Zahl von Fragen 
ſtaatswirthſchaftlicher und geſchichtlicher Art, die zur Verhandlung 
kommen werden. Eine derſelben, welche unter den gegenwärtigen 

Umſtänden mehr als eine rein hiſtoriſche Bedeutung hat, will un⸗ 
terſuchen, welche Vortheile Flandern oder ein Theil von Flandern 
durch ſeine Vereinigung mit Frankreich gehabt habe. (A. 3.) 


Schwei z. 

Bern, 5. Mai. [Grenzſtreitigkeiten; Aus zeich⸗ 
nungen.] Dem Bundesrathe ſind Berichte über die neulichen 
ordnungswidrigen Vorfälle an der ſavoyiſch⸗Zgenferiſchen Grenze 
zugekommen. Eine Bande von 40—50 Perſonen hatte ein eidge⸗ 
nöſſiſches Zollbureau mit Steinwürfen und dem Rufe: „Nieder 
mit der Schweiz!“ angefallen, wurde aber energiſch zurückgewieſen. 
Es iſt eine genaue Unterſuchung angeordnet. — In Genf geht man 
mit dem Gedanken um, den drei ſavoyiſchen Präſidenten das Gen⸗ 
fer Bürgerrecht zu ſchenken. Der „Bund“ ſagt: „Wir glauben, 
daß man in der ganzen Schweiz ein ſolches Benehmen nur billigen 
wird, denn dieſe muthigen Patrioten haben nun alles Ihrige geo⸗ 
pfert den wahren Intereſſen Ihres Vaterlandes zu lieb. Herr Be. 
temps beſonders hat ſich ſchon längſt um die Schweiz verdient ge⸗ 
macht; letzten Sommer war es das 20. Jahr, ſeitdem er auf das 
Gewiſſenhafteſte, keine Mühe und Anſtrengung ſcheuend, an der eidg. 
Karte als Ingenieur⸗Geograph arbeitet.“ 

Bern, 6. Mai. ([Zirkularnote.] Der Bundes rath 
hat an die europäiſchen Mächte ein neues Zirkular gerichtet, worin 
er die ſtrategiſche Wichtigkeit der neutraliſirten Landestheile Sa⸗ 
voyens aus dem Geſichtopunkte der Aufrechterhaltung der Neutra⸗ 
lität der Schweiz erörtert. ? b 

— lFranzöſiſche Hetzereien.] Ueber angebliche Be⸗ 
läſtigungen von Franzoſen in der Schweiz veröffentlichen franzoͤſi⸗ 
ſche Blätter, jo namentlich die „Sentinelle du Jura“ die ſchamlo⸗ 
ſeſten Lägenberichte. So ſei ein Herr Sauzet in Nyon beſchimpft 
und ihm gedroht worden, ihn in den See zu werfen; anderen 
Franzosen ſei in Genf und anderwärts Aehnliches begegnet. Der 
in Chambery erſcheinende „Courrier des Alpes fügt dieſen Nach⸗ 
richten bei, am letzten Sonntag ſeien nah ek aus vier Scharf⸗ 
ſchügenkompagnien mit 8 Kanonen abmarſchirt um ins Chablais 
einzufallen; unter die Studenten in ad ſeien Patronen ver⸗ 
theilt worden u. ſ. w. So beginnt man, das franzöſiſche Volk ge⸗ 
gen die Schweiz aufzuhetzen. 

Italien. 


Fr ‚Mai. [Polemik gegen Gay ID „ 
enthält 5 — geftigen Artikel gegen den Grafen Gen au hie 
an: Ratazzi werde angeklagt, dab er den Anſchluß Mittelitaliens 
nicht vollgogen 770 1 101 Ni Cavour denſelben durchgeführt hat. 
Allein Ratazz 0 — izza und Savoyen abgetreten, nicht das 
Grundgeſetz ver Hi nicht das Parlament verhöhnt und 25 
nicht das kaum f chaffene Volksabſtimmungsrecht vernichtet. Frank⸗ 
reich, u 15 ich zwei Provinzen abtreten ließ, hat Alles gethan, 
en a. Mi in Mißkredit zu bringen. Es 1107 1 uns nicht 

en eſitz ittelitaliens, erkennt nicht die vollbrachte hatja e 
behält noch den alten Vertreter Toscana's bei ſich und bemüht 


0 reſſes ſelbſt diskutirt worden iſt, | fere Auffaſſungsweiſe. Sie wollte allerdings aus dem Datum dieſer letzteren 
dean ade 9— wer 110 Atmen fager, daß er, wenn vorgebracht, | beiden Aktenſtücke, die um einen Monat älter ſind, als die oben erwähnte Note 
abgewieſen ce Dieter Geſammtheit von Beweſſen gegenüber könnten wir des Herrn von Saint Marſan, den Beweis von der Initiative der Schweiz, we 
uns enthalten, den aus dem Artikel 23 des ſardiniſch - ſchweizeriſchen Vertrages | nigſtens in Betreff der Idee der Neutraliſirung Savoyens, ableiten; aber abge 
don 1816 entnommenen Grund anzuführen. Die Beſtimmungen der alten Ber« | jehen davon, daß die beiden Noten der genfer Abgeordneten nur beweiſen, daß 
Wg und beſonders des von 1754, beſtätigend, haben die kontrahirenden Genf es für gut befand, die Neutraliſirung Savopens zuzugeſtehen, um Geviets⸗ 
te offenbar nicht das Schiedsrichterurtheil von 1564 zwiſchen dem Herzoge | abtretungen zu erlangen, und daß fie nicht beweiſen, daß die ſchweizer Deputa 
W oyen und dem Kanton Bern im Auge haben können, ſondern die Akten, Hi a er 2715 re 1 he 62 3 W 1 e 23 
auf di i i wiſchen Genf und Sardinien Bezu eim Kongreß gethan habe, jo gehört auch, wie außer Zweifel ſteht, dieſe Kom⸗ 
ach. Jer Bed 4610 1 des 15 en ach bination einer früheren Zeitepoche an. Herr von Saint Marſan machte, wie 
& de, dieſe Gegenſeitigkeit zu reguliren; es geſchah darin der Stellung der | aus den in Turin veröffentlichten Auszügen Milte DEE imaNBene Wein d Bu 
( ⁰ôM // der ,,,, 
der Ile ee milden 0 Sars 1 bestand. Alle anderen in den Monat Februar 1815, die Eröffnung der Verhandlungen, wodurch die 
Vielen die —— Dee — Nate hei Eigenthumsfragen,] Note des ſardiniſchen Bevollmächtigten vom 26. März deſſelben Jahres veran- 
Reiche ſich ausſchließlich auf Genf wie auf den Vertrag von 1754 ſelbſt beziehen.] laßt wurde, verlegt, ſo berechtigt ſie uns zu der Annahme, daß die Schweiz nicht 
die läßt ſich 5 120 behaupten, daß eine jo außergewöhnliche und allen ob. in das Geheimniß der erſten Unterredungen der Bevollmächtigten gezogen wurde, 
walteaden Berhätmnifien to fremde Akte, wie der Vertrag von 1564, nach jo | und daß das Uebereinkommen der Grundidee nach bereits im Geſſte der Groß⸗ 
vet Jahren auf indirektem Wege gewiſſermaßen durch Ueberraſchung, wieder | mächte getroffen war, als fie in Kenntniß davon geſetzt wurde. Dieſes Ueberein⸗ 
RS den können, in dem Augenblicke, wo die Akten von kommen war, um die Wahrheit zu ſagen, nur die Erfüllung eines jehr alten | 
1815 für 8 5 Spine en Situation ſchufen, die nicht die ge« | Wunſches des Turiner Hofes, und es ließe fi, wenn es nöthig werden ſollte, 
duale Aehnlichkeit mit den Verhältniſſen hatte, in denen jener Schiedsrichter.] auf dieſen Gegenſtand umfajjender len bie nachweiſen daß die Herr. 
gi efällt worden war? Auf die Grenzen der Akten von 1815 alſo ift.die | ſcher von Sardinien zu wiederholten Malen 1 nerkennung der Neutralität 
uſſion beſchränkt. Hat die Schweiz dle Neutraliſation gewiſſer Bezirke | von ganz Savoyen zu Fern gejucht haben. Die in Rede ſtehenden Verhand- 
Sapayeng verlangt! Iſt ihr dieſelbe durch die Mächte als eine der Bürgichaf | lungen waren zwiſchen den? kächten angeknüpft worden und wurden fortgeſetzt, 
n für ihre Neutealitat ſtipulirt worden! Das iſt die ganze Frage, und man | und wichtigere Intereſſen für die Schweiz wurden in gleicher Weiſe Wen 
wird es ſehen, die Thatſachen ſtehen in dieſem Punkte gleichfalls in offenbarem [Nach dem Berichte des für die ſchweizer Angelegenheiten am Kongreſſe einge 
Aberpprache⸗ u den Schlußfolgerungen der Bundesregierungen. Sardinien ] setzten Ausſchuſſes beſtand das einzige ittel, das Land, welches damals am 
wünſchle lebhaft feine Beſißungen auf dem weſtlichen Abhange der Alpen vor | Vorabende eines Bürgerkrieges zu ſtehen, ſchien, zu beruhigen, darin, daß un⸗ 
ie Wechſel zu ſchützn. Da es feine Operationsbaſis und feine Mittel in | widerruflich über die Fragen, durch A in Parteien geſpalten war, ent⸗ 
lien hat, fo wäre es ihm ſehr vortheilhaft erſchienen, ganz Savoyen unter ſchieden werde. Der Ausſchuß nahm f f Machte das Recht in Anſpruch, 
Ri Schuß bes der Schweiz von den Machen zugeſagten Neutralitätsſyſtems zu | der Schweiz als ausdrückliche Bedingun = die Vortheile, die ſie ihr zuzuge⸗ 
blen. 2 nachdem das Turiner Kavinet ſich den Bevollmächtigten der gro. ſtehen geneigt ſeien, die Annahme einer chlußvereinbarung vorzuschlagen, und 
Ben öfe zu Wien eröffnet hatte, begriff es bald, einerſeits, daß Frankreich] dies war denn auch der Verlauf der Sache, der zu Stande kam. Wenn die 
due — von ganz Savoyen nicht würde unterſchreiben können, an, Bevollmächtigten der Großmächte ſich berechtigt glaubten in ſolcher Weiſe vor⸗ 
eitg, daß, um die Zustimmung der Schweiz für die Neutraliſation der [zugehen, wo es ſich um die Gebietsverfaſſung der Schweiz und um ihren Ver- 
Delle Savovens zu erlangen, welche wieder an ihr Syſtem angeſchloſſen zu | trag ſelbſt handelte, um wie viel mehr noch mußten fie ſich vorbehalten, über 
Eden fähig waren, es nöthig wäre, ihm bedeutende Zugeſtändniſſe zu machen.] Alles, was die Neutralität derſelben anbetraf, zu enticpeiden! Was iſt denn 
Senf verlan te, indem es fich an die ſchweizeriſche Eidgenoſſenſchaft anſchloß, die beftändige Neutralität eines an FR Anderes, als eine, wie 
ic nur — geſicherten erbindungsweg nach Waadtland, es wollte um je. dieſes in der Natur der Sache ſelbſt i 99 „weſentlich allgemeine Frage? 
den Preis fein Gebiet aus der Ab eſchloſſenheit befreien und auf der Seite Sa- und worin beſteht dieſelbe anders, als in der Verpflichtung der übris 
dene abrunden. Es hatte die Großmächte für feine Schritte zu intereſſiren] gen Mächte ſelbſt, ſich jedes kriegeriſchen Vorgehens gegen dieſes Land 
Nan und di j r Umſtand erlaubte dem Turiner Kabinet, feinem Plane der | zu enthalten? Die Neutralität kommt nicht durch ſich ſelbſt zu Stande. 
ie Maliſation für Chablais und Faucigny Genehmigung zu verſchaffen. Die- Sich für immer neutral zu erklären, würde Ih einen Staat durchaus noch nicht 
0 Plan erhielt die Form eines endgültigen Antrages in der Note, welche Graf zureichen, um die Rechte zu erlangen, no als ſolcher zu gelten. Die Zuftim- 
on Saint Marian am 26. März 1815 den Bevollmächtigten Englands, Oeſt⸗ mung der übrigen Staaten, deren a e Syſtem von ihm mittelbar oder 
N Preußens und Rußlands beim Wiener Kongrefie überreichte. Der Be. | unmittelbar berührt wird, it unerläßlich, pi ihm dieſes Vorrecht zu ertheilen. 
u achtigte des Königs von Sardinien drückte ſich folgendermaßen aus: „Der Daher fühlten ſich die Mächte, welche auf 5 Wiener Kongreſſe enticheidende 
dlerzeichet St törnintfter d., hat ſeinem erhabenen Herrn Bericht erftattet | Stimme hatten, mit vollem Rechte berufen, die Grundbedingungen der helveti⸗ 
der . den Wonſch ie verbündeten hohen Mächte, daß dem Kanton Genf auf ſchen Neutralität feſtzuſtellen, und die Schweiz wurde zu den Verhandlungen 
Migavopichen Seite einiges Gebiet abgetreten werden möge, und bat ihm den nur herbeigezogen, um die Bedingungen, MNter welchen ihr dieselbe verbirgt 
weit vorgelegt Bei ber u entworfen worden iſt. Se. Majeſtät, immer be. ward, zu hören und anzunehmen. Aus rn Grunde haben auch die Mächte 
2 ſeinen . und mödfigen Altirten feinen Dank und feinen Wunfch zu | unter fid die e der Neutralitä pri Savoyen feftgeſetzt und haben 
al ih fällig zu ſein, hat Ihre ſehr natürliche Abneigung ſich von hierbei Geſichtopunkte feſtgehalten, die urſprünglich mit den Intereſſen der 
len, guten nad Leinen, tertbi u trennen, niedergekämpft und den Unters Schweiz nicht in Beziehung ſtanden, Jede Neutralität ſtützt ſich auf Beweg- 
ſachnelen N eg je ee ner zu Gunſten des Kantons Genf, gründe der europätichen Stantenorduung, und es fteht einzig und allein den 
8. die ſie — beg lagen protetel — und unter nachſtehenden Machen, welche dieſelbe feſtgeſtellt haben, zu, die Gründe zu erwägen, welche 
Na n en ue I. daß die Provinzen Chablais und der die und vorliegen können, um dieſelbe aufrecht zu rer zu verändern oder dieſelbe 
llätdenze im Norden von Ugine Sr. Maſeſtät gehörige Gebiet an Dee, 5 aufzuheben, und die Schweiz, Aegean runs der Neutralität Sa- 
alle Abeil haben, welche durch alle Mächte der Schweiz arantirt iſt, d. h. daß voyeng als eine Verpflichtung zur Geß 8 für die zu Gunſten des Kan⸗ 
deer dial, ae Schweiz benachbarten Mächte Hi 5 wen hl 615 8 0 geen der öden eee genen Bat nicht aich wege tei 
Yinien, uunen Krieges befinden, die Truppen Sr. Mal Dei 2 u diesem die Ge i eee i 3 7 ft einer förmlichen u b a ARE are 
5 e en, die x na: g intritt, iſt 
Iwec g welche in dieſen Provinzen ſein ſollten, ſich zurückziehen UND 3 e Gebietsrechte Sardiniens kra Alben inden ae n een witten it 
%%% a ge 
feel ausgenommen de, weiche des Khmpeheriche Giogenoffenthat 5 —5 die ein Reutzalificung in e Wohlen, Mal der Eifer, 5 es, als 
en fü ter i inge die Ver⸗ die Prinzipien i icht zum „gezeigt hat, zu erklären, es 
waltu N. gut befindet, wohl verſtanden, daß dieſer Stand der Ding . Maj. wolle ſi 9 un hm dies une an Gibgenoffenfchaft a 10 8 
des ch n Provinzen durchaus nicht genirt, wo die delt eee werden Deullichtte Nee am Beine Hl liegt, die vollkommene Erfülung des 55 
a izi nu x ' 2 2 
verwenden Be 5 nizipa garde zur Aufrechthaltung der Ordnung 92 der allgemeinen Wiener Schlußakte n Mehr kann von der Regie ⸗ 
Sue, au, er e a det bellen . u ah, Ba Sn Ca 
e No ä 5 i ächte, wo dieſe Beſtimmun e, ſie die Abſi 2 
ace den EA re ie — Ein Betreff der ſich derſelben zu Bere das Bee race war "ie achte die Neutralität, der 
na agen Sardiniens zur Schweiz die Baſis aller weiteren Akte geworden, Schweiz nicht mehr, deren Gebiet für Frankreich wie für Deutschland auf einer 
tumentlich der von Sr. ajeftät dem Könige von Sardinien geſchloſſenen Ab- Menge von Grenzpunkten zugänglich und gegen jeden Angriff nur durch die 
bakte vom 20. Mal 1815, des Vertrages von demſelben Tage, zwischen Geltung eines höheren Rechtes gedeckt iſt, das unter den Schl Europa 8. ge · 
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auf hunderterlei Arten uns fühlen au laſſen, daß es unſere Hand» 
lungsweiſe nicht billige. (So alſo ſpricht man ſchon von Hrn. Ca⸗ 
vour und ſeinen Bundesgenoſſen!) 

Mailand, 1. Mal. [Unterſchleifsprozeſſe.] Auch 
ier nehmen Hochverraths⸗ und Unterſchleifsprozeſſe die Aufmerk⸗ 
amkeit in Anſpruch. Ein ſolcher erſterer Gattung, in welchen meh⸗ 

rere (ſardiniſche) Offiziere und Beamte verflochten ſind, wird ſehr 
eheim verhandelt, und nur die begleitenden Umſtände laſſen einen 
hub auf deſſen Ausdehnung ziehen, da täglich Entlaſſungen von 
Beamten und ſogenannte freiwillige Dimiſſionen vorkommen und 
ahlreiche Verhaftungen vorgenommen werden. Von den wenigen 
5 zieren, welche als geborene Lombarden den öſtreichiſchen Mili⸗ 
tärdienſt quittirt haben und in die piemonteſiſche Armee übergetre⸗ 
ten find, haben mehrere ein tragiſches Ende gefunden. Ein ehema⸗ 
liger öſtreichiſcher Gendarmerie⸗Rittmeiſter hat ſich vor längerer 
Zeit in Brescia erſchoſſen; ein ehemaliger öſtreichiſcher Ober⸗Lieu⸗ 
tenant, ſpäter Kapitän in einem piemonteſiſchen Jägerregimente, 
at ſich in Mailand erhängt, und ein ehemaliger öſtreichiſcher, in 
letter Zeit piemonteſiſcher Karabinieri-Hauptmann wurde bei einem 
Tumulte erſchlagen; 4 —5 andere ſolche Offiziere find. in kriegs⸗ 
rechtlicher Was den Unterſchleifsprozeß betrifft, ſo 
wird derſelbe ſtark beſprochen, und es ſind dabei ſowohl Franzoſen 
als Piemonteſen kompromittirt und mehrere angeſehene Perſönlich⸗ 
keiten hier verhaftet worden. Auch ein bekannter franzöſiſcher Ge⸗ 
neral ſoll ſich ſtark kompromittirt haben. Merkwürdig aber iſt es, 
daß ein bekannter früher in Verona anſäſſiger Lieferant, welcher 
auch in den öſtreichiſchen Prozeß verflochten fein ſoll, ſich hier ſpä⸗ 
ter deſſelben Verbrechens ſchuldig gemacht, nämlich beiden Parteien 
* er 3 gedient und beide zu gleicher Zeit betrogen haben 
oll. (Tr. Z.) 
— [Der König in der Romagna] Was den Em- 
4015 Victor Emanuel's in der Romagna betrifft, jo können wir 
etzt das ſchon erwähnte Telegramm des franzöſiſchen Vizekonſuls 
an die hieſige Regierung wörtlich mittheilen: „Bologna, 3. Mai. 
Der König iſt in Bologna ziemlich gut aufgenommen worden, aber 
in der Provinz, wo die Bewohner dem Papſte ergeben ſind, war 
der Empfang Ihr kühl; in den Dörfern, durch welche der König 
reiſte, riefen die Bauern: Es lebe der Papſt!“ Das Tedeum in 
der Kathedrale wurde von piemonteſiſchen Aumoniers geinngen. 
Auf dem Balle fehlte der ganze Adel mit wenigen Ausnahmen. 
Rom, 1. Mai. [Merode; Kardinal Ferrettiz Luigi 
Ma ſi.] Unſer Kriegs⸗ (Waffen) Miniſter, Migr. Merode, iſt von 
Sr. Heiligkeit zum Kammer⸗Kleriker und Haus⸗Prälaten ernannt; 
ſeine nächſte Beförderung aus dieſen Aemtern kann nur die zur 
Kardinalswürde fein. Er hatte ſich ſeither große Verdienſte um die 
Verbeſſerung des Gefängnißweſens erworben; ihm verdankt Rom 
auch die Einführung der Brüder de la Providence, zur Ueberwa⸗ 
chung der Korrektionshäuſer für junge Verbrecher. — Kardinal 
Ferretti iſt von ſeinem langen Siechthum wieder geneſen und vom 
Berge Soracte, wo er ſich bisher aufhielt, zur Stadt gekommen. 
Geſtern beſuchte ihn der Papſt, dem er bekanntlich nahe verwandt 
ift. -- Der Publiziſt und Dichter Luigi Maſi, der treue Gefährte 
und Sekretär des verſtorbenen Principe Carlo Bonaparte auf deſ⸗ 


ſen politiſchen Kreuz- und Querzügen, wurde vor einigen Ta⸗ 
gen, als er ein Gedicht zum Preiſe der italieniſchen Erhebung 
während eines Feſteſſens vortrug, in Ravenna vom Schlage ge⸗ 
troffen. (K. Z.) 

Rom, 2. Mai.[Militäriſche Vorkehrungen; Päſſe 
nach Sicilien.] Was die öffentlichen Zuſtände in Umbrien und 
der Mark Ancona betrifft, ſo iſt der günſtige Augenblick für die beab⸗ 
bn Vereinigung mit der Romagna 25 jetzt vorüber. Denn 

moriciere hat ſolche Maaßregeln genommen, daß jetzt faſt kein 
er Ort jener Gegenden, welche General Calbermatten aus 

rcht vor einem allgemeinen Aufſtande ganz von Truppen ent⸗ 
blößte, ohne eine, ſei es auch nur kleine Befagung iſt. Die Zahl 
der in die päpſtlichen Fremdenbataillone eintretenden Spanier und 
Irländer mehrt ſich, beſonders aber bemerlt man freiwillige Legiti⸗ 
miſten aus der Vendée. — Die hieſige neapolitaniſche Geſandtſchaft 
ertheilt den Reiſenden, die nach Sieilien wollen, ſeit geſtern wieder 
Päſſe. (V. 3.) 

Neapel, 27. April. [Militäriſches.] Vierzehn Bri⸗ 
gadegenerale ſind zu Generallieutenants, drei Brigadiers zu Kontre⸗ 
Admiralen und drei Linienſchiffs⸗Kapitäne zu Brigadiers befördert 
worden. Zwei neue Batterien Fremden » Artillerie ſollen errichtet 
werden. (Tr. 3.) 

— [Der Aufftand in Sieilien.] Wie der „Correſp. 
Bullier“ aus Palermo, 26. April, geſchrieben wird, lebt man dort 
trotz des Belagerungszuſtandes vor der Gefahr, welcher ſich die Ru⸗ 
heſlörer ausſetzen, in fortwährender Angſt wegen der ſich täglich er⸗ 
neuernden Demonſtrationen. „Die Polizei belegt alle franzöſiſchen 
und italieniſchen Journale mit Beſchlag und läßt nur die deutſchen 
herein. Von der Armee hört man keine anderen poſitiven Nach- 
richten, als die von dem beträchtlichen Verluſte, den ſie bei der Ein⸗ 
nahme von Carini erlitt, wo Frauen und Kinder niedergemetzelt 
wurden. Die Inſurgenten find in Banden von 3—500 Mann ge⸗ 
theilt; ſie necken die Truppen Tag und Nacht, verwundeten und 
tödteten jo bereits 1500 Mann und etliche 30 Offiziere. 

Einer Korreſpondenz der „Times“ aus Neapel vom 28. April 
entnehmen wir Folgendes über die Zuſtände in Sieilien: 

Die Aufſtändiſchen find, wie es heißt, in drei Banden getheilt. Eine der⸗ 


alermo herum, die zweite, unter einem gewiſſen e in der Nähe von 
i N itte der Inſel bei Ca⸗ 
frogiobanni aufgeſchlagen hat, wo die Truppen in einem hitzigen Gefecht den 


einſt 


Dampfer und Segelſchiffe und kleine Boote (f i ü 
ſogenannte Paranzelli) auszurüſten 
2 Kanonenboote zur Küftenvertheidigung ee zu wer⸗ 
. Getegenpeit ich erwähnen will, daß ſtatk 14 Dampfern bloß 


ts 
werden können. — Geſtern find 
wide Nen. 
zu bekräftigen. 5 
ausgegeben; von den übrigen wanderten 5 aufs Polizei h 
2 Aus den mir zu G Polizeiamt, und der Reſt wurde 

len: Der eine war von einem ſeit langer Zeit in 
8 und vom > 75 datirt. Heute, fo ſchreſht er 

ruppen nach Oſten und Weſten, cher Richt 
nachdem — Meſſina hereingefommener Kurier die Meldung aebracht gaz, 
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daß Freiwillige an der Küſte gelandet ſeien. An allen Orten ſoll die Trlkolore 
wehen und der Aufftand allgemein fein, trotzdem die Regierung das Gegentheil 
behauptet. Die einzige Rettung beſteht vielleicht noch darin, daß England und 
Frankreich den König zu Zugeſtändniſſen bewegen, denn das Volk ift bisher in 
der That gleich wilden Beſtien behandelt worden. Jetzt wird von der zügello⸗ 
N Soldateska ſchonungslos geplündert, geſengt und gemordet, es iſt ein Zu⸗ 

and, den die ziviliſirten Nationen Europas nicht länger dulden ſollten. Heute 
ſollte der Belagerungszuſtand Palermos aufgehoben werden, bis zur Stunde 
jedoch ſind wir von Truppen enger als zuvor eingeſchloſſen. — Ein anderer 
Brief vom 25. äußert ſich folgenderweiſe: Von Geſchäften noch immer keine 
Rede. Hört man nichts von neuen Gefechten, jo werden die friedlichen Ein 
wohner von Zeit zu Zeit dur den Ruf: „Corre Corre“ aufgeſchreckt. Es iſt 
für die Regierung eine ernſte Lage, in politiſcher ſowohl, wie finanzieller Be⸗ 
ziehung, denn es wird viel Geld verausgabt und von den Beamten geſtohlen, 
und wenn nicht große Konzeſſionen gemacht werden, ift kein Ende abzusehen. 
Die Gefängniſſe find bis zum Erſticken voll, und der Belagerungszuſtand wird 
ſo ſtrenge aufrecht erhalten, daß es mit großen Umſtändlichkeiten verknüpft iſt, 
auch nur einen Karren aus der Stadt in die Nachbarſchaft zu ſchicken. Das 
Erſcheinen der ſardiniſchen Flagge beunruhigt die Soldaten und die Polizei, die 
gegenwärtig die Stelle der Regierung vertreten. Es liegen gar keine Kaufe 
mannsſchiffe im Hafen. — Und am 26. 0 derſelbe: Das engliſche Kriegs⸗ 
ſchiff „Aſſurance“ iſt heute Morgen von Malta und Marſala hier . 
Sonſt nichts Neues, in den düſtern Zuständen hat ſich nichts geändert. — Die 
Konfularberichte, die früher günſtiger für die Regierung lauteten, ſchildern die 
Lage nicht minder traurig als obige Briefe. Dieſen zufolge befanden ſich am 
25. im Hafen von Palermo: Die britiſchen Kriegeſchifſe „Amphion“, „Argus“ 
und „Aſſurance“, ein ruſſiſches und zwei ſardiniſche Kriegsſchiffe nebſt einem 
franzöſiſchen Aviſodampfer. Letzterer ſchickte ſich eben an, nach Meſſina zu ge⸗ 
hen, um ſich vom Stande der Dinge zu überzeugen, da die Geſandten bisher 
nur nach Regierungsberichten urtheilen konnten.“ | 

Der neapolitaniſche Korreſpondent des „Nord“ ſchreibt vom 
1. Mai: „Nichts ſchlägt der Wahrheit ſtärker ins Geſicht, als das 
offizielle Blatt. Die Ruhe iſt bei Weitem noch nicht in Palermo, 
in deſſen Umgegend und auf der ganzen Inſel hergeſtellt; im Ge⸗ 
gentheil iſt Palermo in voller Gährung, und täglich kommen, trotz 
des Belagerungszuſtandes, Kundgebungen vor; alle Thore Pa⸗ 
lermo's find geſchloſſen, und Niemand darf ohne beſonderen Schein 
vom General Salzano die Stadt verlaſſen; Schaaren Bewaffneter 
durchziehen die Inſel, vermeiden aber gegenwärtig noch jeden offe⸗ 
nen Kampf mit den königlichen Truppen, bis die Berftärkungen 
und Waterftügungen, die man vom Auslande erwartet, eingetroffen 
find. Mit Einem Worte, die ganze Inſel fteht auf dem Punkte, 
ſich zu erheben, ſobald die geringſte Ausſicht auf Erfolg ſich zeigt. 
Ich verbürge die Wahrheit dieſer Angaben, die ich aus beſter Quelle 
habe. Alle aus Sicilien eintreffenden Perſonen ſind darüber einig, 
daß eine Erhebung in Maſſe erfolgt, ſobald die Hülfe von außen, 
auf die man bloß noch wartet, angelangt iſt. Jammer und Noth 
überſteigen alles Maaß, und die Sicilianer erklären offen, daß die 
letzten Grauſamkeiten und haarſträubenden Verbrechen der königl. 
Truppen jede Möglichkeit einer friedlichen Ausgleichung vernichtet 
haben. Ich will hoffen, daß die Zahl übertrieben iſt, aber man ver⸗ 
ſichert, daß in Carini an 500 Weiber, Kinder und wehrloſe Greiſe 
mit dem Bayonnette abgeſchlachtet wurden; die Soldaten ſchonten 
kein Alter und kein Geſchlecht. Um die Landungen auf Sieili n 
au verhindern, läßt die Regierung 14 Kriegsdamfer um die Inſel 
reuzen.“ 

Spanien. 

Madrid, 2. Mai. [Die Amneſtie.] Das königliche 
Dekret, welches, wie telegraphiſch bereits angezeigt, die „Gaceta“ 
bringt, bewilligt „allgemeine und ausnahmsloſe Amneſtie für jede 
Art politiſcher Vergehen, welche ſeit dem königlichen Dekrete vom 
19. Oktober 1856 begangen wurden.“ Alle ſchwebenden politi- 
ſchen Prozeſſe werden niedergeſchlagen, alle politiſchen Gefangenen 
freigelaſſen, allen im Auslande befindlichen politiſchen Flüchtlingen 
ſteht die Heimkehr frei, ſobald fie den Eid der Treue, letzteren auf 
den ſpaniſchen Geſandtſchaften oder Konſulaten im Auslande, ges 
leiſtet haben. Die „Gaceta“ bringt zugleich den königlichen Er⸗ 
laß, wonach „die Er-Infanten Karlos Luis von Bourbon und deſ⸗ 
ſen Bruder Fernando auf einem Staatsſchiffe nach dem ausländi⸗ 
ſchen Hafen gebracht werden ſollen, der von denſelben bezeich— 


net wird.“ 
Rußland und Polen. 

Petersburg, 29. April. [Handelsvertrag mit Ja⸗ 
pan.] Die „Senatszeitung' veröffentlicht den zwiſchen Rußland 
und Japan abgeſchloſſenen Handelsvertrag vom 19. Auguſt 1858 
als Ergänzung des in Simoda am 7. Februar 1855 und des erläu⸗ 
ternden und ergänzenden zu Nangaſaki am 24. Oktober 1857 ſti⸗ 
pulirten Traktates. Darnach ſendet Rußland einen diplomatiſchen 
Agenten an den Hof Sr. Majeſtät Tajkun von Japan und dieſer 
an den ruſſiſchen Hof und zwar in der Qualität eines Botſchafters, 
Geſandten, Miniſters oder Bevollmächtigen. Der diplomatiſche 
Agent reſidirt in Jeddo und darf das ganze japaniſche Reich be⸗ 
reiſen, was auch dem ruſſiſchen Generalkonſul geſtattet iſt. Außer 
dem ruſſiſchen Verkehr bereits geöffneten Häfen haben ruſſiſche Schiffe 
Zutritt in Kanagawa und Chiogo und wird ihnen 1860 noch ein 
Hafen auf der Weſtküſte der Inſel Nipon eröffnet, dagegen der von 
Simoda geſchloſſen. An allen dieſen Plätzen hält Rußland Konſuln, 
Japan giebt entſprechende Wohnungen für die Konſulate, deren 
Perſonal, Schulen und Hoſpitäler her. In Jeddo und Oſſaka dür⸗ 
fen Ruſſen ſich nur in Handelsgeſchäften aufhalten und zwar in 
einem eigens dafür beſtimmten Stadttheil, deſſen Grenze ſie nicht 
überſchreiten dürfen. Ihnen iſt freie Religionsübung geſtattet; die 
japaniſche Regierung inhibirt die Verhöhung ihrer Religionszeichen. 
Es folgen die Beſtimmungen in Betreff der Verkehrsgrenzen land⸗ 
wärts in Japan für die Ruſſen, des freien Handels, der Zollentrich⸗ 
tung, der Ein⸗ und Ausuhrgegenſtände, der Behandlung ruſſiſcher 
Schiffe beim Eintreffen im japaniihen Hafen und endlich der 
Waarentarif. 

Petersburg, 1. Mai. [Militäriſche Beförderun⸗ 
gen; Beziehungen zu China; vom Kaukaſus.] Der 
diesmalige Geburtstag des Kaiſers zeichnete ſich durch eine bejone 
ders reiche Zahl von Gnadenbezeugungen aus. Der Tagesbefehl im 
Militärreſſort vom 29. April bringt u. A. die Beförderung von 7 
GenerallieutenantszuGeneralen der Kavallerie oder Infanterie und die 
des Generalmajors und Generaladjutanten Tottleben zum Ingenieur- 
General⸗Lieutenant. — Aus Aſien laufen böſe Nachrichten ein. Die 
Streitigkeiten am Amur durchlaufen die ganze Mandſchurai. Der 
direkte Brieſpoſtverkehr zwiſchen Kiachta und Peking iſt unterbro⸗ 
brochen; die Tartaren find überall auf chineſiſchem Gebiet ſchwie⸗ 
rig, wo nicht feindlich gegen die Ruſſen; der Theehandel ſtockt 
. nicht einmal Ziegelthee iſt aufzutreiben, weil die Verkäu⸗ 
er nur gegen Geld geben wollen und die Käufer keins haben. 
Wenn das ſo fort geht, wird der Ruſſe binnen Kurzem ſeine Haupt⸗ 
leidenſchaft aufgeben müſſen: das Theetrinken. Ganz Rußland zit⸗ 


+ 


tert vor dem Gedanken! — Im Kaukaſus gehts wieder ziemlich 


bunt her. Im ruſſiſchen Heere iſt man der feſten Ueberzeugun 
die Natuchaizen würden von den Türken unterſtützt. Dieſe Mes 
nung iſt noch durch die Thatſache befeſtigt worden, daß man 
mehreren Gefallenen türkiſche Waffen gefunden hat. 8 


Dänemark. 

Kopenhagen, 3. Mai. [Derfted f.] Der hervor’ 
gendſte Staatsmann, den Dänemark in den letzten 40 Jahren ge 
habt, der achtungswertheſte Vertreter der älteren Schule, Geheim 
rath und Ex⸗Miniſter Anders Sands Oerſted, ein Bruder des 
1851 verſtorbenen verdienten Naturforſchers, iſt (wie ſchon 
Sah vorgeſtern Nachmittag in einem Alter von über 1 

ahren geſtorben. Gegen ihn vornehmlich, den Mitbegründer 
Provinzialſtändeinſtitution, und den eigentlichen Leiter der inneren 
Angelegenheiten, richtete ſich, namentlich ſeit Anfange der vierzige® 
Jahre, der Haß des „jungen Dänemark“; er war ihnen der Reprä 
ſentant jener „dänischen Schleswig⸗Holſteiner“, die darum fo b 
ter gehabt wurden, weil fie die durch Recht und Geſchichte gehel⸗ 
ligte Verbindung der Herzogthümer nicht zerreißen wollten; gegen 
ihn wurde die Märzagitation ins Werk gelegt, und mit . 
in der That fein Sturz herbeigeführt. Aber gleichwohl haben fell! 
ſeine bitterſten Feinde nie gewagt, die Redlichkeit und Uneigenn“ 
tigkeit ſeines Charakters anzutaſten. Er iſt auch in ſeinen Schr 
ten bis zum letzten Augenblicke ſeinen Ueberzeugungen treu geblie⸗ 
ben; ſowohl in ſeinen während der Kriegsjahre herausgegebenen 
Broſchüren, als auch in den ſpäter von ihm herausgegebenen um“ 
faſſenden Memoiren „vertheidigte er ſtandhaft die Zuſammen eh’ 
tigkeit der Herzogthümer . und Holſtein, als auf Nec 
und Geſchichte begründet. Leider können wir ihm nicht nach ae 
daß er auch als praktiſcher Staatsmann ſich ſtets jo treu geblieben 
wäre. Die März⸗Revolution hat nämlich ſeine öffentlich 
ſamkeit nicht abgeſchloſſen; nachdem er bereits 1848 an der Kon, 
ſtituante Theil genommen, und 1850 in das Landsthing gewählt 
worden, wurde er im April 1853 noch einmal zum Geheimen 
Staatsminiſter und Konſeilpräſidenten ernannt, in welcher St 
lung er ſich bis zu dem durch die Scheel'ſchen Intriguen herbeige 
führten Sturze des Kabinets behauptete. Daß er zu den A 
die während dieſer Zeit gegen die Herzogthümer ausgeführt wur 
den, namentlich zu den beiden Verfaſſungen für Schleswig u 
Holſtein, ſeinen Namen hergegeben hat, kann ihm nicht zur Ehre ge' 
reichen. Aber mit ihm iſt jedenfalls der letzte Staatsmann Däne 
marks, der möͤglicherweiſe noch eine Ausgleichung hätte herbeifüh⸗ 
ren können, dahin gegangen. (Pr. 3.) 

Flensburg, 5. Mai. [Berurtheilungen.] In der ber 
kannten e iſt von dem Kriminalgericht ber 
Kappeler Harde der Hofbeſitzer Rumohr zu Drüllt mit einer drei 
monatlichen Feſtungsſtrafe ſtrengſten Grades belegt und außerdem 
find 2 Landleute zu je 4wöchiger, 4 Landleute zu je Zwöchiger 
fängnißſtrafe bei gewöhnlicher Gefangenenkoſt, 50 wie 8 Petenten zu 
einer königlichen Brüche von 50 Thlr. verurtheilt. Mehrere 
Verurtheilten ſollen beabſichtigen, durch eine Supplikation die 
Sache zur höͤchſten R des koͤniglichen Appellationsge⸗ 


richts zu bringen. (Fl. 


Schweden und Norwegen. 

Stockholm, 28. April. [Anträge des Konftitutionk 
ausſchuſſes; Militäriſches.] Der Konſtituttonsausſchu 
hat eine Veränderung im $. 28 der Regierungsform (Verfaſſung 
wonach der König zu Lehrern bei Juſitnten für Induſtrie 2 
ſchöne Künſte, jo wie zu mediziniſchen Aemtern, auch Andere au 
Bekenner der reinen der ee Lehre fol berufen durfen, dec, 
tragt. Ebenſo hat der Konſtitutionsausſchuß den Antrag geſte 
daß den moſaiſchen Glaubensgenoſſen das Recht zur Theilnahm⸗ 
an der Wahl von Reichstagsmännern, ſo wie das Recht, zu n, 
gliedern der Jury ernannt zu werden, zugeftanden werde. Beid 
Anträge haben bei einzelnen Mitgliedern des Ausſchuſſes Wider, 
ſtand gefunden. — In Veranlaſſung des von der Regierung ein 
gebrachten ge wegen Organiſation der allgemeinen 
des vertheidigung (Beväring, ein Mittelding zwiſchen Landwehl 
Bürgergarde und Landſturm) hat der zuſammengeſetzte Staatsgeſch 
und Oekonomieausſchuß in dem von ihm erftatteten Bedenken u, 
den Ständen empfohlen, zu beantragen, daß Se. Majeſtät in Ge. 
wägung nehmen möge, auf welche Weiſe eine ausgebreitetere Berl 
keit in der Waffenkunſt und anderen militäriſchen Uebungen, 3.4 
Vortheile für die Vertheidigung des Landes, der aufwachſende, 
Jugend durch Unterricht in den Schulen beigebracht werden tönt 
— Wie bekannt, beſteht die allgemeine Wehrpflicht in Schwede 
nur für die Zeit vom 21.— 25. Jahre, in welchem Alter die Ju wi 
provinzweiſe, doch ſelten mehr als einmal während des ganzen 5 
raums, zu 14tägigen Uebungen verſammelt wird. Die ſeſten d 4 
pen: die Garden, die Artillerie und ein Paar Kavallerie⸗Regi 
ter, beſtehen aus geworbenen Soldaten, während das Gros deb ee 
res, aus der Indelta, den ſog. eingetheilten Truppen (die für gew u 
lich auf den ihnen vom Staate angewieſenen Grundſtücken, To br 
wohnen, und nur jährlich zu den Uebungen zuſammengezogen 
den) . (Pr. 3.) chen 1 

Stockholm, 5. Mai. [Huldigung.] Heute zwiſchen 
und 1 Uhr fand die Huldigung ſtatt. Gehen wal N27 Truppe, 
revue und Abends Galaſchauſpiel. Es ſind Stand. serböbund , 
Beförderungen und Ordensverleihungen in großer Anzahl vom 
nommen worden. 


Vom Landtage. 
Herrenhaus. 65 un? 
Berlin, 8. Mal. (32. Sitzung.] Nachdem Gra Götzen mit 6nd, 
Herr v. Romberg mit — ee Schriftführern gun 85 e 
kommt der Bericht der 8 des 0 miſſton über die Verordnung vom träge det 
uw wegen 3 — ereindgofltari zur Sprache. Die An ine 
ieee ulli mmiffion & dritten Theil der Tagesor d — in 
der Bericht der ——.— vom Feryden Geſezentwurf, betreffen un 9. 
führung der am oller — vom 8. Mai 1855 und des Geſetzes atwurſe jeint 
en Zufolge ein 1 Beg „ onmmiffien — 
Aue ga Ge Be diesen es Berichts der Geſchäaftsordnungskoam der 655 
ſchließt 5 dae erung des $. 70 und einen Zuſatz Webechsder, d 1 
ſchäftsor rer Ein r die Petition des Gemeindevorſtands zu B ften 5 
Erben mſgegeldes betreffend, ſowie über anders im fü bebte 1 
ver 50 ren die Aung alten ö enti el ande a. Ua 
A e der Kommiſſion zum Be 

tritt Bebufs geſchäftlicher Mittheilungen das Haus zu einer geheimen aid 

zuſammen. Nächſte Sitzung unbeftimmt. 


e Wirl⸗ 


— — 


|| 108. Mittwoch, 


Es, Lokales und Provinzielles, 
on dez 9. Mai. [Hebung des Volksſchulweſens.] 
err es Königs Majeftät zur Hebung des Volksſchulweſens 
lia din; Poſen für die Jahre 1859 —1863 aus Staatsfonds 
dachte außerordentliche Unterſtüßungsſumme iſt im Jahre 1859 
pin dender Art verwendet worden. Im Bereiche des königl. 
Sal ⸗Schulkollegiums waren erforderlich zur Ausbildung 
N ia mp aranden 2919 Thlr. zur Abhaltung der metho⸗ 
Ae ben Lehrkurſe in den Haupt⸗ und Hülfsſeminarien 1007 
län, Sor, zur Ausbildung von Stadtſchullehrern im Muſik⸗ 
m q gu Berlin 250 Thlr., zuſammen 4176 Thlr. 6 Sgr. Zur 
Melde für r Leiſtungen ſtädtiſcher Schulen in den obern Klaſſen, 
Eden Beſuch von Gymnaſien und Realſchulen vorberei⸗ 
erden verwendet im Regierungsbezirke Poſen 4840 Thlr., 
Mer eg 2660 Thlr., zuſammen 7500 Thlr. Zur Unterſtützung 
orden Sender Gemeinden bei Schulhausbauten find vertheilt 
u, m Regierungsbezirk Poſen 3600 Thlr., Bromberg 2100 
len Mammen 5700 Thlr. Zur beſſeren Dotation der Schul⸗ 
nien den Städten und auf dem Lande wurden verwendet im 
10000 irk Poſen 5860 Thlr., Bromberg 4140 Thlr., zuſam⸗ 
tg Kögap hlr. Es find alſo überhaupt 27,376 Thlr. 6 Sgr. 
1. 195 worden. 
A tig deen, 9. Mai. [Ein Wunſch.] Es iſt auch gegen uns 
* en Seiten der Wunſch laut geworden, Hr. Bella nn 
. li Künſtler in feinem Fache, möge ſich im Intereſſe des 
N Publikums, das er bei ſeinen diesmaligen Vorſtellun⸗ 


1 


* 


* 


N ordentlich unterhalten und durch ſeine eminent virtuo⸗ 
hier den wiederum erfreut, veranlaßt finden, noch ein paar 
er hi A lautreten. Gewiß würde nicht nur eine große Anzahl 
dar heit daran betheiligen, denen er durch ſeine Kunſt ſchon ein 
Mu ere Stunden verſchafft, Sondern auch nicht Wenige, die 
* indert waren, den Produktionen beizuwohnen. Wir fin⸗ 
en Ausdruck zu leihen. 
Oben, 8. Mal. [Saaten und Witterung.] Die Sagten ſtehen 


ie Saaten im Wachsthum gehemmt werden. Mit der 


N Rn Bekanntmachung. 


Kr 


egebenen ſchwerſten Gewichten: 
tin oggenbrot A 5 Sgr. 
de ewoka, Waſſerſtr. 7 5 . — 44 
Sa Bäder. 3 
üttelſtr. 18 4 2 
d Yanıberg, Teichaſfe 3 4 - 20 + 
Pade, St. Martin 334 20% 
t, Fiſcherei 14 


und Holzgeld. 


Juni d. J. entgegengenommen. 


| 


er un valant. 


) 2) Semmel #1 Sgr. 8.0 vakant. 
emann, Breiteſtr. ) 15 % Mit derſelben iſt ein fixirtes Gehalt von 150 
4 imald, St. Adalbert 3... 14 +» Thlrn. jährlich, nebſt freier Wohnung, Schlacht- 
dodoweki, Judenſtr. 3. 44 „gebühren und anderen üblichen Aceidenzien ver⸗ 
ee Dominikanerſtr. 2. . 14 „ bunden. Qualifizirte Bewerber wollen ſich bal- 
Mehr Markt 85. 14 „ digſt perſönlich oder in portofreien Briefen 
non Aug den wird au die, an den Verkaufs- melden. Sautomysl, den 6. Mai 1860, 
damen gehängte adwaarentaren Bezug Der Korporatlons - Vorſtand. 


üdiſche Eltern, die 
ihre Kinder nach 


Konz, Pofen, den 6. Mai 1860. 
glich Polizei- Direktorium. 


hne N 
lber Stargard⸗Poſener Eiſenbahn 
„la 
alt, 
Sußeifen, 
I aun Schmiedeeiſen, 
Alten Eiſenblech, 
dien K&miebeeifernen Roſtſtäben, 
eſſet adrelfen, 
ae N Drehſpänen, 
Se, n 
U e ech, 
de Guß tablfedein, 
dat ar Hi 
er ahl, 
und Bahn 2 — 


IN en hiermit zur öffentlichen Kenntni 
ur "tag den 21. Mai c. Vormit⸗ ezahlten Prämien feſtge 
tags 10 Uh bzug kommen wird. 


We u 


Uhr 
hierſelbſt anſtehenden 


enden verkauft werden. 5 
N N e e unter welchen dieſer Ver⸗ 
. bur ſind 


b 


auf portofreie Anträge in mel» 
gegen Erſtattung der 

ge von duch können die zu verkaufendenſ angewachſen iſt. 
ale bier den Kaufluſtigen vor Abgabe ihrer 

in Augenſchein genommen werden. 

„ in Pen den 3. Mai 1860. 
königl. Eiſenbahn⸗Maſchinenmeiſter 
Gruson. 


95 dem Bekauntmachun J 


ſämmtlichen Herren A 
ugs Berlin, den 3. 
N 


RL onkurſe über das Germö en des 
hen Ver ndtenie rg ge 
Ne ung und zur Beſchlußfaſſung 

N den Mord Termin g 


dem un. Jun 1860 Vorm. 10 Uhr 
18 unterzeichneten Kommiſſar anberaumt 


e B 
Net in gte werden hiervon mit dem Be⸗ 
I „ober vor gelegt, daß alle feitgeftell- 
zuzulaſſenden Forderungen 
Aubiger, jo weit für —.— wer 
„noch ein hypot 


E. Baudouin. 


Anträge auf Verſicherun 
x een, den 9. Ma 


Aerowitz, 27. April 1860, 
Der Fonigl. Kreis geri 
0 dome deB Konkurse mittags. 
es. 


veranlaßt, auch hier jenen uns kundgegebenen Wünſchen 


nen hier ſehr gut, nur iſt die Witterung in den letzten * 100 
erbe⸗ 


Inſerale und Pörſe 


Die zweite Lehrerſtelle hierſelbſt iſt noch nicht wenig verschuldetes Haus oder ganz Si- 
at Mai c. liefern nachſtehend bes beſetzt. Das Einkommen beträgt 110 Thlr. baar, here Hypotheken mit in Zahlung 
er das Roggenbrot und die Semmel circa 9 Morgen Landnutzung, freie Wohnung 
Meldungen werden bis zum 1. 


Wronke, den 8. Mai 1860. 

Der katholiſche Schul Borſtand. 
Offene Stelle. 

Bei der hieſigen Synagogengemeinde iſt die 

Kantor, Schächter⸗ und Rabbinatsverweſerſtelle 


eneigt wären, 
reslau zur 
Ausbildung zu geben, finden in einem i 
gebildeten und frommen Haufe freund- ſämmtliche zum Betriebe der Gaſtwirthſchaft 
liche und billige Aufnahme. Näheres gehöri 
terüber bei dem Herrn Rabbiner in 
machung. Grätz, ſo wie beim Herrn Jacob 
Gutmacher in Poſen. 


N in deren Werkſtatt zu Stargard MIt 40,000 Thlr. Anzahlung 

ernden Metallabgänge, beſtehend in [wird ein preiswürdiges Gut direet zu 
kaufen gesucht, wobei entweder ein in bester 
Gegend Breslau's belegenes neues, massives, 


Dreiundzwanzigſter Rechenſchaftsbericht 


ellt iſt und ſtatutenmäßig bei 


aterzeichneten Im verfloſſenen Ja den 57 it 895,400 Thlrn. bei der Ge. 

de 800 in Bere öffentlicher Submilfton an ae ee . — — a 0 isn gm ron Che, jum Abichluß gelangten. 

agegen ſind durch Aus 157 

d fälle 221 Perjonen mit 315,400 Toben. Snepeireten, fo daß am Schluſſe des 

o wie Formulare für Abgabe überhaupt 8 waren e Eulen 
Air 72 erſonen Millionen 7 

opialien wofür die Reſerve auf 2,091,781 Thales 2 der Geſammt⸗ Fond auf 3,455,105 Thaler P 


der Berliuiſchen Lebens⸗Verſicherungsgeſelſchaft. 


Vorſtehenden Bericht bringe ich hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, 
Geſchäftsbericht des 
Bemerken, daß der en on 100 ie $ 


Hauptagent der Berliniſchen ne 


ch babe mich hier als! praft, Ar t, — und Geburtshelfer niedergelaſſen. Wohnung: 
Alten Markt Nr. 80 


1 Treppe. 
Für Augen-, Ohren- und galante Krankheiten Sprue 5—6 uhr Nach- 


tag den 6. d. hat es hier faſt eine Stunde heftig geſchneit. — Auf der Herrſchaft 
Podliszke m die Würmer wiederum groß 
55 Roggen umgeackert werden. 
S Liſſa, 8. Mal. [Kleine Notizen.] Zu dem am nächſten Mon. 
ke nd bereits alle Arrangements 
getroffen. Verſchiedene Thierexemplare, Maſchinen ꝛc. find in dieſen 1 Net 
| eſiſchen 


gen in Ausficht, und Liſſa dürfte für dieſen ng wieder einmal der Schauplatz 


eines ſehr bewegten Treibens werden. — Die 


terung auf den allgemeinen Geſundheitszuſtand eine ungünftige Wirkung erzeugt, 
die ſich I nentlic in häufigen rheumatifchen Leiden günſtig 1 9 
tion, jedoch ohne bedenkliche Folgen, äußert. — 

Jahreszeit hat ſich auch die Bauſuſt hier wieder eingeftellt. Wenn auch für grö. 
dere Neubauten augenblicklich noch keine Anſtalten ſichtbar werden, jo ſtehen 


hat welche die Verſchönerung und Sicherheit der 
€ 


wird Manches geſchehen. So find bereits Vorkehrungen getroffen, um Die Trot⸗ 
ee der nach dem Bahnhofe führenden Schwetzkauer Straße weiter fort 
zuführen. 


Strombericht. 


Oborniker Brücke. N 

‚Am 6. Mai. Kahn Nr. 9105, Schiffer Ludwig Moſeß, Kahn Nr. 8311, 
Schiffer Karl Frederich, und Kahn Nr. 8910, Schiffer Guſt. Gieſe, alle drei 
von Rüdersdorf nach Neuſtadt mit Kalkſteinen; Kahn Nr. 1273, Schiffer Au- 
guſt Drenicke, und Kahn Nr. 1727, Schiffer Aug. Eberth, beide von Halle 
nach Poſen mit Porzelanerde; Kahn Nr. 5418, Schiffer Marth. Gutſche, von 
Berlin nach Neujtadt mit Salz; Kahn Nr. 8963, Schiffer Ferd. Thißmer, 
von Stettin nach Poſen mit Steinkohlen; Kahn Nr. 2207, Schiffer Chriſt. 
Tſchacke, von Stettin nach Poſen mit Gütern. — Holzflößen: 16 Triften 
Eichenrundhölzer, von Scheradze nach Glietzen; 5 Triften kiefern Rundholz mit 


| — a belaftet, von Neuſtadt nach Glietzen; 18 Triften klefern Rundholz, 


2 Krakowo nach Glietzen; 17 Triften Ellernrundhölzer, von Neuſtadt nach 
lietzen. 
um 7. Mai. Kahn Nr. 1522, Schiffer Heinr. Kroll, von Stettin nach 


genommen werden. Spezielle Offerten 
erbittet man unter Adresse: Ernst v. T. 


an der Stadtund an der Liſſaer 
fee belegenen Obſt⸗, Wein und 
garten beabſichtige ich, nebſt Wohnhaus 8 
tall, aus freier Hand zu verkaufen. Kaufluſtige G. 
können bei mir jeder Zeit nähere Auskunft 
erlangen. Schmiegel, den 7. Mai 1860. 
Karl Borrmaun, Kunſtgartner. nich 
Gaſthof⸗ Verpachtung. 
Ich beabſichtige, meinen hieſigen Gaſthof, 
welcher ſeit vielen Jahren bei ſeiner vorzüglichen 
Lage ſich des beſten Verkehrs erfreut, je nach 
Wunſch mit oder ohne Inventarium zu verpach ⸗ 
ten. Indem ich mich bereit erkläre, über die naͤ⸗ 
heren Bedingungen, ſowohl perſönlich als ſchrift⸗ 
lich Auskunft zu ertheilen, bemerke ich gleichzei« 
tig, daß nicht nur die Fremdenzimmer, ſondern 


— 


en Räume und Gebäulichkeiten ſich im 

guten Zuftande befinden und die Kaution, ſo⸗ 

wie die Pacht ſehr mäßig normirt werden wird, 

da es mir nur darauf ankommt, durch günſtige 

Stellung des Pächters die Frequenz des Gaſt 

hofs zu erhalten. 
Bromberg, den 8. Mai 1860. 
＋. Wewer 

Gaſthofveſitzerin. 

Bahnhof- und Danzigerſtraßenecke. Y 


Berliniſchen 


0 e 1855 mit Anſpruch au 
ividende für die im Jahre 1 nen im Jahre 1859 0 


ihren künftigen Prämienzahlungen in 


lrn. und durch Sterbe⸗ 


it 280,600 
erſonen m Jahres 1859 


Der ausfühliche Geſchäftsbericht des vergangenen Jahres kann in unſerm Bureau, ſowie 


enten in 
tai 1860. Empfang genommen werden 


Direktion 


zn. v. Lamprecht. v. M 
rektoren. Busse, Generalagent. 


mit dem ergebenen 
res 1859 bei mir unentgeltlich ausgegeben wird und 
0,000 Thalern jederzeit angenommen werden. 


odor Baart 


N tägli 
Schuhmacherſtraße Nr. 20. 


prechſtunden: 8—10 Uhr Vormittags. 


Dr. aun 
Alten Markt Mr. 80 1 Treppe. 


unter Garantie, empfiehlt 


L. Weil, Spediteur. J taugli ge j 

0 D . augliche Mutterſchafe, ſowie junge Hammel 
Liſſa, Provinz Poſen. nad de 
NE ENDIO EEERRNR © ſchöner Pappelklötzer billig zum Verkauf. 

Er 
-Stein- Dachpappen 

von Stalling & Ziem in Barge empfiehlt 
zu Fabrikpreisen und führt Deckungen da-|100 Stüd Jährige Hammel und Schafe emiſcht 
mitsachgemäss unter Garantie aus 


ug 
osen, Friedrichsstrasse 33. 


Für Spiritus⸗Brennereien. 


Unterzeichneter erlaubt ſich, auf die von ihm neu konſtruirten Brenna parate auf- 
merkſam zu nahen, welche in Betreff ihrer Leiſtungen bei größter ende t, 58 
Arbeit und 10—15 Prozent geringerm Anlagekapital alle bis jetzt als eſtbekannten Kon. 
ſtruktionen weſentlich übertreffen. Bei ſchnellerm Abtreiben eig ſſer. und & 
hochgrädigen, rein ſchmeckenden Spiritus und erfordern weit, weniger Wa euerungs⸗ 
den bete Erfolgen 8 8 Seh 

en beiten olgen in der Brennerei des Herrn er Inti 1 
und haben die — Intereſſenten daſelbſt Gelegenheit, nn davon zu über 
eugen. Nähere Auskunft bin ich gern zu ertheilen bereit un och, daß ich dieſe 
pparate ſämmtli 


doppelten Beiriebe an habe, gereicht es mir zur beſondern 


Anerkennung für die tüchtige 


geehrten Ko 0 

7 7 u 3 5 2 ge 
reibens, 

gr Setesfelde 


9. Mai 1860. 


oſen mit Steinkohlen. — FE: 21 ift fi n 1 5 N 
Bir he Glied Holzflößen: 21 Triften kiefern Rundhölzer, von 


Angekommene Fremde. 

2 5 8 Vom 9. Mai. 

BUSCH’S HOTEL DE Rug. Kaufmann Sattler aus Pforzheim, die 
Ritterzutsb. Walz aus Gora und Wendt aus Szezepankowo, Frau Nite 
tergutsb. Gräfin Radolinska aus Jarocin, Frau Poſthalter Sobeska aus 
Gneſen, Rechtsanwalt Ahlemann aus Samter, Diſtrikts⸗Kommiſſarius 
Dietrich aus But und Wirthſch. Inſpektor Nouvel aus Dufznik, 

HOTEL DU NORD. Gutsb. v. Krzyzanskt aus Sapowice, prakt. Arzt 
Dr. Lewin aus Frauſtadt und Kaufmann Burdh. Meyer aus Berlin. 
OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Bildhauer Bungenſtab aus Bres⸗ 
lau, Frau Rittergutsb. Gräfin Skorzewska aus Bucz, Fabrikbeſitzer Neu⸗ 
Dein, aus Arnsdorf, die Kaufleute Müller aus Magdeburg und Conrad 

aus Barmen. : 

BAZAR. Die Gutsb. v. Suchorzewski aus Wizemborz, 
Pogrzybowo und v. Chtapowski aus Bonikowo. 4 

SCHWARZER ADLER. Fabrikant Reimann aus Grünberg, die Gutsb. 
Mallow aus Huta und v. Swinarski aus Golaſzun. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Gutsb. v. a aus Bauchwitz, 
Direktor Delbrück und die Kaufleute Ephraim und Cohn aus Berlin, 

Ledermann aus Breslau und Müller aus Köln. 


v. Niemojewski aus 


ı STERN’S HOTEL DE L’EUROPE. Frau Gutsb. Tobiaſellt aus Polen, 


Kaufmann Neuter aus Dresden und Inſpektor Schirmer aus Stargard. 

HOTEL DE PARIS. Frau Gutsb. v. Bojanowska aus Rogaczewo, Wirth⸗ 
ſchafts. Eleve v. Otockt aus Mikuſzewo, Probſt Dzierzawski aus Oſtro⸗ 
wiec, Bürger Kerſten aus Inowrackaw und Kaufm. Weyhl aus Berlin. 

HOTEL DE BERLIN. Frau v. Sulikowska aus Druzyn, Gutsbeſitzer 
v. Trapczyüski aus Morownica, königl. Oberförſter Spiller aus Tud- 
wigsberg, Gutspächter v. Sulikowski aus Druzyn, Oberförſter Chof. 
nacki aus Dobrojewo, Rittergutsb. Meißner aus Kiekrz, Rechtsanwalt 
Vatiche aus Birnbaum, die Kaufleute Heppner aus Schrimm und Weiß 
aus Kaliſch. 

eg HOTEL. Die Kaufleute Gosliner aus Rogaſen und Grün aus 

röben. 

EICHENER BORN. Kaufmann Löben aus Konin, Kantor Silberberg aus 
Schwetz und Frau Franklin aus Makow. 

DREI LILIEN. Gaſtwirth Baranowski aus Wongrowitz und Konditor 
Klepacli aus Wollſtein. 

GOLDENER ADLER. Die Kaufleute Reimann aus Santompsl, Braun, 
Baruch und Ehrlich aus Schroda, Kantor Roſenau und Handelsmann 
Jaroczyüski aus Wreſchen. 


Pad Reinerz 


in der Grafſchaft Glatz, preußiſch Schlefien. 


Susi Bade-, Brunnen- und Molkenkur⸗Anſtalt, deren Ruf namentlich bei Kranf- 
VN. 11, poste restante Breslau fr. heiten der Reſpirationsorgane, Neigung zu Katarrhen, chroniſchem Katarrh des Kehlkopfes, 


5 der Luftrö nd der Bronchirie, 
Man se land 4 de Len bant⸗ Laren Serbphaloſ. ber Gründe e der Tuberkuloſe —, allgeme 
emüfes 


rankheiten oder Säfteverluſten, 

und G eine weitere Auseinanderſetzung der eigenthümlichen 
enquellen, und unſerer vorzüglichen Ziegenmolke hier 
Jahre Mitte Mai eröffnet und Ende September geſchloſſen. 


Die reſp. Kurgäfte, welche unſer Bad beſuchen wollen, werden erſucht, i 

l D u \ ) g ihre auf Woh⸗ 
nn . r 8 Anfragen an die bee Be pe en 2 

— Die Gewährung von Freikuren kann nur in dem Zeitrau 15. Mai 8 i 
und vom 15. Laugen bis Ende der Saison erfolgen — . 
„ 
durch ein vom Landrathsamt oder Pfarramt beglaubigtes Atteſt, 
Badekur durch cin ärztliches Zeu a. und endlich Bu eee Nes Babel durch 
amtliche Beſcheinigung nachgewiefen fein. 8 
ede 112 licher Bezieht a0 

ufragen in ärztlicher Beziehung find an unſere beiden Badeärzte 

Dr. Kunze und Herrn Dr. Gottwald hierſelbſt zu richten, 2 


nlage zur Tuberkuloſe, . Tuberkuloſe, ferner: 
a ner Enikräftung nach ſchweren 

leichſucht u. |. w. begründet und allgemein bekannt iſt, als 
irkung unſerer alkaliſch-erdigen milden 

Platz greifen müßte, wird in dieſem 


2 1 jedoch muß die Mittellofigkeit der die Frei« 
en, aus Städten durch ein tteſt von dem Magiſtrat, — Dorf — 
digtelt der 


ne dieſe Requiſite kann keine Freikur b 
Kaweiſalgen beſonders aufmerkſam a 
Herrn Sanitätsrath 


Neinerz, den 29. März 1860. 


Der Magiſtrat. Baper. 


— 07 a * 1 Nos 
Gaſthof⸗Empfehlung. Rothen und weißen Klee 

Meinen neu renovirten, am Markt gelege⸗ F 
nen Gaſthof zum goldnen Adler empfehle zur Saat, ſo wie gedampftes Kno⸗ 
ich dem hohen Adel und reiſenden Publikum der 
gütigen Beachtung. Für ſaubere Zimmer und 
gute Betten, ſo wie für prompte und ſolide Be⸗ 
dienung iſt geſorgt. 

Nawicz, im Mai 1860. 
Friedr. W. Hedinger. 
n allen weiblichen Handarbeiten, jo wie im 

Weißnähen und Wäſchezeichnen empfiehlt 

ſich ganz ergebenit 
Ziegenſtraße Nr. 11, Parterre. 

1 Tas Pan aan Puma Fan Pay 35 Pa Pan Pas Pu Fonic. 17} 


(mr j 
Lebens -Berficherungs -Gefellichaft. eh de 


Nachdem am 28. v. M. die biesjäßrige Generalverſamlung ſtattgefunden bat, bringen wir 

A 5, daß die 

Gewinnantheil verfichert Kae Perſonen auf 16 Prozent der von ih 
t 


cheumehl emprehten 
Moritz Eichborn & Co., 
Sapiehaplatz Nr. 5. 


Rothen und weiſſen Klee io wie Saat- 

erbſen und Lupinen offerirt billigſt 
Moritz Bergas, 

9 Graben Nr. 3. 


uf meinem Vorwerk Abbau Ping e ſtehen 
160 Stück Maſthammel zum Verkauf. u; 
Pinne, den 4. Mai 1860. 


N. L. Szamatölskl. 


© - 2 — 
9 A* dem Dominium Bogdanowe bei 
Obornik ſtehen eine Anzahl noch zur Zucht 


Minna Süßfkind, 


nach der Schur abzunehmen, und eine Partie 


Ar dem Dom. Szezepankoweo bei 
Samter ſtehen 85 Stück Mutterſchafe und 


zum Verkauf. Dieſelben können jederzeit beſehen, 


H. Hlug, jedoch erſt nach der Schur abgegeben werden. 


dieſe Apparate einen 


iebt, ſteht ein ſolcher Apparat mit 
Wie nachſtehendes Schreiben ernie bers Kiepert im Betriebe 


unter Garantie anfertige. 


ustav ene 2 


Herrn Guſtav Bollmann in Berlin. 

8 more Monate den von Ihnen bei mir neu — Apparat in 

Kane Se n e ht, mie 

en, die ſich dafür intereſſiren, schlich und mündlich nähere Auskunft dar⸗ 

‚ ftatte Ihnen bereitwillig auf Ihren Wunſch die Veröffentlichung 

Ihren Apparat nur beſtens emfehlen kann 
ei Berlin, den 17. Februar 1860. 


A. Kiepert, Rittergutöbefiger. 


Kupferwaaren » Fabrikant i 
ſtraße Nr. 9, nt in Berlin, 


6 

> eiratheter, in all igen der ds. Br. Gd. bez. 
i rilli und ; d dene ee ung Fraleſch uns- Preuß. 30, Slant S eldſc. 84f = 

0 au kul- kinwan gem N 1 en he engel ee Pe Staats. Anleihe a — 
n om ſu 1 5 N „ — 
bis 65 Zollpfund ſchwer, a Ynfelung ls Wirthichaftdr Reue % Nang. 1485475 
empfiehlt zu dem billigſten Preiſe Adreſſe unter S. S. Polnisch - Llesa Poſener 4 Pfandbriefe 10 995 
richten zu wollen. 38 . — 874 


schreiber. Darauf Reflektirende bittet er, die Preuß. 40 0 mien-Anl. 1 
* 
Anton Schmidl d ei ln > ” 
25 444 2 Thaler Belohnung Säle. 35% Pfandbriefe — — 


dem Finder einer Lorgnette von Schildpat mit Weſtpr. 38 * 81 — — Fe 8 
0 „ Silbersinfaßuna . e Res) Wil Derbi ai Agen ots ae e 1276 
7 77 7 7, helmsſtraße Nr. 13. oſe m — „ . 75 
Himbeer⸗, Apfelſinen⸗, Citron⸗, Vanille: und Wein: De 5, Band von „Mogantr, Mr ge 5 Fes Saler 86 — — f , Bay de e er 1 . 
1 | verloren worden. Es wird gebeten, da b 1. i i „ p. i⸗· 7 1 
Limonaden 7 Eſſenzen, Buch abzugeben Breiteftr, 21 im Komtoir 2 ar pe She. SR > 75 — 5 7 gr Prag * Sep. - 
ſo wie —— — Er u EEE. Lei enb. St. ktien Lit. A. En * 655 Okt. 77 Rt. Br. 
5 1 Bei Unterzeichneten iſt zu haben: Oberſchl. 3. - 22 I. Roggen, loko ohne Umſatz, 77pfd. p. 
an konzent, Mandelmilch (Olgeade) 3 Verordnun Pole Bann Erg T 11 t 58 5 N 7 815 9 } 
on ein Eßlöffel voll in ein Glas Waſſer gerührt, augen en Bereitung einer küh⸗ „ bez., > uni» Zu 5 
3. ( dee eee N 
agnerflaſchen à Flaſche 1 r., aſchen m r. ferner 18 ea 2 4 N r., p. Sept, ⸗ 7 Rt. Br. 
x Selter⸗ und Sodawaſſer die W 5 kirchlichen _ Pofener ae Rar. . ſchieſſſhe 68/70pfd. p. Brühjahr dk 
20 Blafcen, jede ein halbes Dart enthaltend, mit 1 The 55 | Aae A Jung von | bis |" Hafer ohne une 
arl Putzmann | 2 markt: 
Begründer der konzeſſ. neuen Trinkhallen, Provinz Poſen. n. ie Ochfl. z. 16 Mg. 2 | wen oggen Gerſte er 
2 Friedrichsſtr. 12 in Berlin. preis 5 Sor. Seng e 9 9 3 6 An 72 a 74. ” u — 42. 4 38. 
, N ER r „Weizen. Bar rbſen 52 
Ruſſiſchen Malakov Genz vorzügliches Gräber Doppel- Poſen, den 9. Mai 1860. Roggen, fi erer Sorte. J 1128| 9 2——| Rübsl, loko 113 Rt. Br., p. Mai⸗Junt 116, 
ö f ier empfiehlt W. Decker & Co. Koggen, leichtere Sorte.. 125 — 127) Gl}, 4 Rt. bez., p. Juni-Jult Al Rt. bez. P- 
empfehle ich pro Flaſche 20 Sgr., 50 Flaſchen G. A. Dullin, Bergſtraße. . Große Gerſte 1.22 6f 1025— Sept.⸗Oit 124 4.1 Rt. bez. u. Dr. 
1 ee Markt Nr. 10 eee pen Sultan. bir Benin. 3 ne Gerſte . 1 172 6] Spiritus, lote ohne 110 mit 8. 174 75 
n. 3 f f i orgen onnerſta „d. „% Hafer ill in 6ldg., p. r 18%, 18, 17 t. . 
CCC one] Pia] 2.2110 5. Madame Do-aTh Be bar De 
Zander Donnerſtag früh u. Abends 6 u. un al zu ber, TAT | Frauen⸗Vereins im Saale der k. Quiſen⸗ Futtererbſen 22 6/1/25 — p. uni Juli 184 Rt. Br., p. Zuli« 180 
bifigit. b. Kietsehglf, Crämerjtr. 12. Markt Nr. 3 iſt ein Lagerkeller zu vermlethen.ſchule. Alle Freundinnen des Vereins. werden Winterrübſen, Schfl. 316M ————.— hit. Br. P. Aug.» Sept. 181, 1 Mt. bez. u. Gd. 
Auch empf. frühe Tafelbutter, ichönften|YyLerdydyower Damm Nr. 6 iſt eine bequeme hierzu mit dem Bemerken ergebenſt eingeladen, Winterraps. — 4 —.— N oh 3.) 
Limb. Sahnkäſe, io wie beſtes Backobſt bil- eg, ſogleich zu vermiethen. Auskunft daß Hr. Diviſionsprediger Lic. Strauß einen Sommerrübſen = 3 ben 
ligſt. Kletschoff. alten Markt Nr. 52 bei Herrn Neumann. Vortrag halten wird, ommerrap s.. — | Breslau, 8. Mai. Heute am Tage hab 
oſen, den 9. Mai 1860. Buchweizen Nee 15 — wir ſchönes warmes Wetter des Nachts noch im. 
Die in Dresden gegründete | ? Der Vorſtand des Frauen Vereins, 252 ff us ai: 15 — el ar 1 Ta + 3 4 
allgemeine dentiche National - Lotterie m nie ee ee Sir. 1 
hat bis jetzt 350,000 Looſe abgeſetzt. Da jedes Loos gewinnt, fo iſt Sorge getragen, daß eine Avis Weißer Klee dito — — Rog e 
dem Loosäbſatz entſprechende Anzahl theils geſchenkter, theils vom Hauptverein angekaufter Ge⸗ And Ser V eu, per 100 Pfd. Z. G.. — El erſte 2 S gr. 
winne (3. B. das Jahn ſche Haus in Freiburg, 6 Konzertflügel, 200 goldne Ankeruhren u. |. w.) Da der Andrang zu meinen Vor⸗ troh, per 1 05 d. J. G1l—— BR BE — dr MER er 30 r. 
geſchafft wird. Den erſten Hauptgewinn bildet ein bei Eſſenach gelegenes Haus mit Garten ftellungen jo bedeutend war, daß MRüböl, d. Ct. z. 1 8 386 —— 2 fen 52—54— gr. 
grundſtück, Geſchenk Sr. königl. Hoheit des Großherzogs von Sachſen-Weimar-Eiſenach, welches viele der mich Beehrenden keinen Spiritus g per 100 Ort. * | 1 Ae cbt der 7—51 Rt, 
nach deſſen neueſter huldreicher Anordnung von Außen und von Innen elegant ausgebaut, wohn- Platz finden konnten, ſo habe ich am 9. Mai i 80 % Tr. 7 1 2 6 mittler 9-10 Kt., feiner 10-10} Rt., h er 


(ich eingerichtet und möblirt wird. 

Außer dieſem fürſtlichen Geſchenke find auch von den Allerhöchſten und Höchſten Herr- 
ſchaften zu Dresden, München, Hannover, Koburg, anſehnliche Geſchenke eingegangen oder in 
Ausſicht geſtellt worden. Für das projektirte Schiller- und Weber⸗Album find viele ausgezeichnete 
Beiträge von Dichtern, Schriftſtellern und Komponiſten geliefert worden. Der anfänglich auf 
100 bis 150 Dukaten ausgeſchriebene Preis für ein Haus ⸗Volksbuch iſt auf 200 Dukaten 
erhöht und die Bogenzahl auf 15 bis 16 groß Oktav Druckbogen beſchränkt worden. Der Termin 
der Einlieferung der Manufkripte iſt auf ſpäteſtens den 1. Auguſt feſtgeſetzt. Eine große Anzahl 
Geſchenke ſind von hochherzigen deutſchen Frauen zugegangen oder angemeldet; ebenſo ſind auch 
von den Förderern der Induſtrie und der Gewerbe in jeglicher Richtung, ſo wie von Seiten des 
löblichen Hand werkerſtandes gütige Geſchenke ihres Kunſt⸗ und Gewerbfleißes zu erwarten. Alle 
eingegangenen Geſchenke werden, nach Städten und Ortichaften geordnet, zur Ausſtellung 


mich entſchloſſen, Sonnabend 
den 12. und Sonntag den 
13. d. Mts. im Bazar noch 
zwei Vorſtellungen zu geben. Bil⸗ 
lets zu den bekannten Preiſen ſind 
von Mittwoch an bei dem Portier 
im Bazar zu haben. Anfang 8 Uhr. 
 Bellachini. 


Die Markt-Rommifiton, 


Waſſerſtand der Warthe: 
Poſen am 5 Mai Vorm. 7 Uhr Fuß A Zoll. 


Produkten ‚ Börſe. 


Berlin, 8. Mai. Wind: — 
50. Wit⸗ 


ebracht, uche in d 1 — — . — — * 
3 5 beg wid. Sie e Ro) e eee 12 Ee Fu 2 terung; im Laufe des Vormittags regnigt. 
Fefaefet Serie. Ne „November d. J. = Cafe aı * Weizen loke 66 a 76 Rt. nach Qualität. 

Dresden, an Schillers Todestage, den 9. Mai 1860. n — en an u Pte von der Familie „ A a 37527 5 

—.— — 5 7 7 ser aus Böhmen. 5 Ya 8 Fun. 

Siege & Co. in London W. C. Bin Wirthin, der deutſchen und polniſchen M. Peiser. a 1 155 504 100 ck u. ng 8 gm 
ſuchen Agenten für Poſen u. erb. Briefe fre. C. Sprache mächtig, wird zu nächſten Johan. Juli. Aug. 40 a 101 3 50 Nit. bez., p. Sept.“ 


Fr Tr Inis auf dem Dom, Szezepankowe bei 


in, Bucbelten, ame gude Diebe mp die ee Kaufmänniſche Vereinigung Dt, 4% 340: 2495 At be, 
zu | 


W. Risleben in Berlin. 


122 17135 I 
mit der Korreipondence vertraut, wird für ein Unter Leſtun 4 
Renn } g der Hausfrau führen und auch die Tr 
Lese Saler de egen ei 7 herrſchaftliche Küche mit en 78 (07 in of 170 r 18 Hafer, loko 28 a 33 Rt., . Srüblabt 29% 
—500 Thfen. zu engagiren geſucht. 9: |ten Zeugniſſen verſebene Perſonen finden Be- Geſchäfts⸗Verſamm e „Mai 1860. Rt. bez. u. Br., . Mai- Junf 294 Rt. bez. u. 


2 — —  [rüdfichtigung, A 
Fir eine Fabrik chem. Produkte wünſche ich 1 45K; bez., pr. Mai 

ee einen er nahe alt 8 4 ** sichern geprüfte Lehrerin, die in den 

ührung vertraut iſt, zu engagiren. J. ulwiſſenſchaften, in der franz. Sprache i II 

7J7CCCCC00C(0/0à (( 
i t 


uni 


Gi Schneidergeſellen finden dauernde Be- lungen erfreut, ſücht eine Stelle. Gef. Adreſſen Quart, mit Faß pr. Mai 173 bez. u. Gd., her O 1. a 125 a 121 Rt. bez., Br. u. Gd., zu 102 Fl. und einige kleine Partien gewaſchener 
r. u. p. Okt. 


loſt, 
400 dal 


pr. Juni- Juli 453 bez. u. Br., 4 Gd., pr. Juli] Rüböl, loko 11 Rt. Br., p. Mai 11a Peſth, 5. Mai. Im Laufe der Woche wur- 
45% Gd 1 Rt. 4 Ay Gd., 115 Br, p. Mai- Juni 113 aden eine Partie Hautwolle, 4 60 Ctr. zu 127 
. be; 


0 fi 


Mat 18 à 181 Rt. bez. u. Br., . 
Mai ⸗Juni A 18 9. bet u. 


Si 
8. 
. Juni⸗Juli 18. à 185 R * 25 


d., p. Juli-Auguſt 181 a 183 Rt. * 
Br., 18 Gd., p. dug Stuber, 9 2 19 Rt, 
bez. u. Gd., 194 Br. 2 

Weizenmehl 0. 44 a5 Rt., O. u. 1. = 7 
4 Rt. — Roggenmehl 0. t a4 Ri., 
1.34 a 31 Rt. (B. u. H. 3. 


Stettin, 8. Mal. Bewölkt, warme ut 


feiner 11— 11 Rt., weißer ordin. 13— 15 Rt., 

i 1 st, feiner bis 20 Rt. 

e tus (pro 100 Quart zu 80 % 
63 Rt. Gd. 


44—434 Rt. bez. . 
Gui loko, Mai u. 75 Mai⸗Juni 102 Rt. 
Br., p. Juni. Jull 108 Rt. Gd. 11 Br., 7 


Juli-Mug. 11 Ri. Gd., p. Aug.-Sept. 114 
Br. p. Sept. Ott. tig Ni. beg u. 2 
8 252 164 Rt. an ee: 1 
Salon, irre (dr. , 
Hopfen. 
München, 5. Mai. Hopfen wegen el 
an Waare gehn Holledauer 1 
100 Fl. Fränkiſche Landwaare 80 — 95 Bl. 
1859er Waare 25 Fl. pro 112 Zollpfund. 
A 3. Mai. Hopfen 84—90 Frank. pr. 


äftigung be! R. Walter in der Expedition dieſer Zeitung. „Juni 178 bez., J Br., pr. Juli 18 ov. 12% a 123 Rt. w ils für's 
Te 8 ieheſceftroße Ar. 50. 5 pr. aß 15} Gd. br. Sept. 186 bez. Spiritus, 5 25 Faß 184 » 1 5. ra 9 
en b Rheiniſche, Wag ren⸗Kred. Auth. 5 90 bz u B , do. AIctaats. Schuldſch. 34 8 © amd. Pr. ToD | 343 © ö 
— „| do. Stamm- Pr. 4 — — Wei mar. Bank⸗Akt. 4 78 & tu Neum.Schidv/3} Kurh. 40 Thlr. du 
Fonds U. Aktienbörfe Nyein-Rahebabn 4 | 41 8 Dang elt 18 Gerl Shadi Sig. A] — ag am 297 0 
Berlin, 8 Mai 1860. Bubeort a 3 75 8 5. gen Gele — Gant ended. Oi Deſſau. Präm. Anl. 3 51 bz 
- Scargard-Poſen eſſau. Kont. Gas⸗A) | 85 erl. Börſenh. Obl. 5 103 a — 
Eiſenbahn - Aktien. hüringer 4 ‚ons N 8 60 an a la — 2 31 89 bz Gold, Silber und Papiergeld. 
Tochen. Oirteldork 134.72 ß ( Ak. agdeb. Wittenb. 44 — — do. 4 99 b — . — 
Aachen. Bet re 16 10 Menke hai Feen a k F nete de e t 215 Oftpreufifce 1 91 5 Friedrichd or — 1134 by 
d. Motterd. 4 735 b uthe 25 — eu 5 üttenv. 3 u P. ick. o. conv. 4 3 do. 4| 90 ans 
Benz. Mit Je. 4. 4 70 3 Ber. Hate f © een e e Do. com. e rn Ze ee; 
do. Lt. B. 4 — — Berl. Handels- Geſ. 8 ——— ee ; * . 1. 
Berlin Anhalt 4 107 8 Braunſchw. Bk. A. | 69 gationen. . 4 1 3 70 Pe 5 4 
Berlin-Hamburg 4 1054 Bremer do. 4 951 © itt. 3} ” . f. — a 16 
Berl. Potsd. Magd. 4 128 8 oburg. Kredit ⸗do. 4 53 bz Silb. pr 3. Dip — 1. 114 
Berlin- Stettin 4 995 Danzig. Priv. Bk. 4 824 B ach 8 . 1 — 20 8 * 
Brest. Schw. Srelb. Fr — Darmſtädter abgſt. 4 62 bz u B ne . —| * 
Brieg⸗Neiße 5 . Ber. ö 2 
Sela Erf 4 do. egen. 4 53 8 5 101} & 0. Kein nee aich — 351 % 8 
ET An e e & Ei Baia |] No 
bg ne 44 Sr IE RTH 4 70 38 do. Site, Wer, 40 2 poln. Bankbillet — 88 u 975 bi 
do. do. — eraer 0. . II. Em. — — 
Löbau- Zittauer h 5 In E48 5 5 1777 er n 2 DE . = B Wechſel⸗Kurſe vom 8. Mal⸗ 
Ludwigshaf. Bexb. 4 12 5 annoverſche . N . Ser. b Amſterd. 250 fl.! 
Dagdeh. Halber 4 10 G uam Ben do. 4 in Berlin. Anhalt 40 953 G 1 = 65 
Magdeb. Wittenb. 4 | 35} bz „Kredit⸗do. 4 | 575 U u © do. 44 9958 t bamb. 200 W. Kurz 2 11505 55 
n eee e 
Mecklenburger 3 u agdeb. Priv. do. . Em. ü ondon 1% ftr, 
Münfter- Sammer 48883 etw bz Meining. Kred. do. 4 65 bz . A. 4 991 8 che ger Ser 991 8 pa 500 fr — = . 
Neuſtadt⸗Weißenb. 430 — — Moldau. Land. do. 4 — —- o. Pitt. ©, 4 99 B do. IV. Ser. 4 953 b Bien öſt. W. 8 T. — 1470 
Niederſchleſ. Märk. 4 904 G Norddeutſche do. 4 81 G 8 do. Litt. B. 4 1 8 3 & do. 2 M. G 7 15 
Niederſchl. Zweigb. 4 — — Deftr. Kredit- do. 5 12472 bz u BBerlin-Stettin 44 99 Preußiſche Fond ugsb. 100 fl. 2 M. 3 56 291 
do. Stamm. Pr. | — -- Pomm. Ritt. do. |4 | 68 2 do. . Em 1 84 5 — —— Franf. 100 fl. 2 M. 3 56. 2264 
Nordb., Fr. Wilh. 5 493 b Poſener Prov. Bank 4 | 754 B, 75 G do. 4 825 B eimillige Anleihe a 907 b . ipyig 100 Tir. 8. 4 993 © 
n 1199 65 N Brenn 1 a 8 — 8 f do. do. 2 M. 4 99 @ 
„ itt. B. 111 2 Steg en . b 4 Y 0 — 
e | 3 BE ER [Bei 
8 owig 2; b üring. Bank⸗Akt. 1 1 B . b br. u. 418 8 — 1 
Pr. Wlh. (Steel V) 511 2 Vereinsbank, Hamb. 4972 do. II. Em. 5 102 bz N. Präm Sta 1855035113 8 a 1 4 0 nee 7 885 € 


An der heutigen Börſe zeigte ſich in allen Spekulationspapieren vorwiegende Verkaufsluſt, während es an J Br. dito Prior. Oblig. 727 Br. Oppeln ⸗Tarnowitzer HA Gd. Wübhelmsbahn (Koſel- Oderberg) 34 Gd. dito 
0 . 


Kaufluſt Faft ganz fehlſe. Umſätze von Belang fanden faft nur in öſtreichiſchen Sachen zu rapide gewichenen Kurſen | Prior. Oblig. —. dito Prior. Oblig. —. dito Stamm ⸗Prior. Ob 


ſtatt; im Uebrigen war die Börſe unthätig und ohne Leben. 


Breslau, 8. Mai. Die Börſe war matt und öſtr. Sachen ſowohl als Bahnen ſtellten ſich merklich niedriger. Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds ⸗Kurſe. 


Schlußkurſe. Darmflädter Bank- Aktien —. Oeſtreichiſche Kredit⸗Bank⸗Aktten 721 —726 bez. 
Wag Bankverein 1 — Sen 845 P. Kreditlooſe —. ———ůů— Aktien 921 Br. dito 4. 
miff. — dito Prior. Ob 5 et dite Prior. Oblig. 90 Gd. Köln- Mindener Stamm Alten —. Köln» ſchloß träge a 
Mindener Priorit, 80 m Br. Me en —. Neifle- Brieger 56} Br. er pe —. Ober⸗ S 
chleſiſche Lit. A. u. C. 120} Br. Lit. B. 112} Br. dito Prior. Obligat. 857 Br. dito Prior. Oblig 893 


Verantwortlicher Redakteur; Dr. Julius Schladebach in 


Eiſenb. Akt. 525. Oeſtr. Kreditaktien 370. C 
ofen, — Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 


Paris, Di 5 Nachmittags 3 uhr. Die 3 Ganibal, 
FUUUUUUUUUCCCCCCCCCC ten a 9 
otiz. Konſols von Mittags aren eingetroffen. 
ußkurfe, 30 71, 09. 44% Rente 96, 13. a Eur | 
ar I Bible maße Ut 6). b E eee e 


gnatlon ununterbrochen kaufte, 


Eiſenb. 


